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Die Erneuerung des Dreibundes.
G raf Goluchowski. der fü r beide Reichs­

hälften Oesterreich-Ungarns gemeinsame M i­
nister der auswärtige» Angelegenheiten, hat 
vor de» Delegationen d. h. Vor den Aus- 
schüssen des österreichischen und des ungari­
schen Parlaments, die alljährlich abwechselnd 
nach Wien und Budapest zur Berathung der 
gemeinsame« Angelegenheiten, (Auswärtiges, 
Kriegsmacht und Verwaltung von Bosnien 
und Herzegowina) zusammcnbcrnfe» werden, 
eine längere Rede über die auswärtige Lage 
verlese«. Diese regelmäßig wiederkehrende 
Darlegung wurde in diesem Jahre m it be­
sonderer Spannung erwartet, weil sie, wie 
man annahm, Aufschluß über die Ernenernng 
des Dreibnndvertrages bringen würde. Diese 
Erwartung ist denn auch nicht getäuscht 
worden. G raf Goluchowski konnte verkünden, 
daß bindende Znsichernngen der Betheiligten 
vorliegen, wonach der Vertrag „ in  seinem 
vollen Werthe" erhalte» bleiben w ird. Der 
Vertrag war zuletzt auf sechs J a h rM — bis 
M a i 1903 — unverändert verlängert worden. 
Die Worte „ in  seinem vollen Werthe" deuten 
darauf hin. daß das Bündniß auch jetzt 
wieder auf die gleiche Zeitdauer in seiner 
alten Form erneuert w ird. D am it wären 
also die französischen Bestrebungen, dem 
Dreibünde seinen bisherigen Werth durch 
Entfernung der auf einen französischen An­
griffskrieg bezüglichen Bestimmungen zu 
nehmen, gescheitert. Ita lie n  bleibt m it den­
selben Rechten und Pflichten wie bisher 
M itg lied  des Bundes.

I n  den Delegationen gab der Abg. 
Kramarc, der vor Jahr und Tag einmal 
Vor einem französischen Lescpnblikiim den 
Dreibund als ein „abgespieltes K lavier" be­
zeichnet hatte, der Mißstimmung der Czecheu 
Über die Ernenernng des Bündnisses durch 
Angriffe auf den deutschen Reichskanzler 
Ausdruck. E r berief sich auf die Rede des 
Grafen v. Bülow, in der gesagt war, daß 
das Büdniß m it Ita lie n  fü r Dentschland 
zwar von Werth, aber doch keine absolute 
Nothwendigkeit sei. W ir glauben, baß ge­
rade diese, seinerzeit noch von einzelnen 
deutschen Nörgelblättern mißverstandene Be­
merkung in ihrer diplomatischen Wirkung 
sehr klug berechnet war und ganz wesent­

lich dazu beigetragen hat, den Erfolg der 
französischen Einflüsterungen bei den I t a l i ­
ener» zn zerstören. Es kamen dann noch 
die müdlichen Besprechungen des Grafen v. 
Bülow m it P rin e tti in Venedig und m it 
G raf Goluchowski in  Wien hinzu, um das 
Ergebniß zu erzielen, das jetzt in  den 
österreichisch-ungarischen Delegationen ver­
kündet werden konnte. Dabei führte Gras 
Goluchowski über die friedliche Wirkung der 
Parallelaktionen von Dreibund und Zwei- 
bund in Europa, über das japanisch-englische 
und das französisch-russische Uebereinkommen 
in Ostasieu ganz dasselbe aus, was G raf v. 
Bülow in jener Rede als das „System der 
Gegengewichte" bezeichnet hatte. W ir  dürfen 
daher wohl das Hanptverdienst an der E r­
neuerung des Vündnißvertrages m it Ita lie n  
dem deutschen Staatsmann zumessen.

Politische TiMsfchnn.
Aus S c h lo ß  L o o  w ird von; Sonntag 

gemeldet: Dem heutigen Krankheitsbericht 
zufolge hatte die Königin eine ruhige Nacht; 
das Allgemeinbefinden giebt Grund znr Be­
friedigung. Von heute ab w ird  täglich nur 
ein Bulletin  ausgegeben werden. P rinz 
Heinrich der Niederlande und der behandelnde 
Arzt D r. Rössingh nahmen heute am 
Gottesdienste theil. —  Die Aerzte statteten 
heute nur ihre regelmäßigen Besuche im 
Schlosse ab und halten sich nicht mehr 
dauernd dort auf. M an versichert, daß die 
Ruhe, welcher sich die Königin gegenwärtig 
erfreut, einen wohlthuenden Einfluß auf ih r 
Allgemeinbefinden ausübt.

Das frühere M itglied deS gr i ech i schen 
Kabinets Theotokis, EftaxiaS, veröffentlicht 
ein Schreiben, in welchem frühere Amtsge- 
»ossen des Eftaxias beschuldigt werden, bei 
Minenkonzessionen an Unregelmäßigkeiten be- 
theiligt gewesen zn sein. Eftaxias erklärt, 
er werde die Veröffentlichungen fortsetzen. 
Von der anderen Seite werden die Behaup­
tungen bestritten. Die Angelegenheit erregt 
das allgemeine Interesse.

Bei der Rekrttteninnsternng in F i n l a n d  
erschienen, wie „Svenska Telegrambyran" 
aus Helsingfors meldet, bisher durchschnittlich 
nur 30 Prozent der Wehrpflichtigen. I n  36 
Gemeinde» stellte sich niemand, in sechs ver­

weigerte der Sekretär der Musterungskom­
mission die Ausschreibung.

Auf den P h i l i p p i n e n  stürmte, wie 
aus M an ila  berichtet w ird, nach blutigem 
Kampfe das 27. amerikanische In fan te rie ­
regiment, unterstützt von der A rtille rie , die 
Hanptfestnng des Datto-Sultans Bayan. 
Die Ueberlebende» kapitnlirten, nachdem der 
größte Theil der Besatzung in den Lauf­
gräben gefalle» war. Beide Sultane, Panta 
und Bayan, und der Radscha Mnda fielen 
an der Spitze ihrer Truppen, ebenso blieben 
sämmtliche Häuptlinge der Daitos im Kampfe. 
Die ganzen Umwallnugen des Forts waren 
m it Leichen angefüllt. Das furchtbare 
Artilleriefeuer der Amerikaner hatte die m it 
Todesverachtung kämpfenden Aufständische» 
reihenweise niedergemäht. Die Entfernung 
der Laufgräben war jedoch zu grotz, als daß 
die amerikanische A rtille rie  die Forts zer­
störe» konnte. Sie mußte deshalb das 27. 
Infanterieregiment znm S turm  zn Hilfe 
nehmen. Die Amerikaner verloren troß des 
vernichtenden Artilleriefeners, das sie deckte, 
1 Offizier und 7 Mann durch Tod; 3 O ffi­
ziere und 27 M ann wurden verwundet. Die 
Eingeborenen setzten, selbst nachdem längst 
die M un ition  verschossen war, den Kampf 
m it Messern und Speeren fort.

Die Revolution in S a n - D o m i n g o  
scheint viele Opfer gefordert zu haben. E in 
in Newyork eingegangenes Telegramm aus 
San-Domingo meldet: Der Präsident Jime- 
nez und die M inister verließen die fremden 
Gesandtschaften, wo sie Zuflucht gesucht 
hatten. Die Hospitäler sind m it Ver­
wundeten überfüllt. Der Kreuzer „Cincin- 
nati" ist in San-Domittgo angekommen.

Wie die „Kölnische Zeitung" aus Peters­
burg von» 7. d. M . meldet, weigerte d i e k o r e a  - 
n i sche  Regierung die vom j a p a n i s c h e n  
Gesandten erbetene Genehmigung zur E r­
öffnung eines japanischen Postamts in Lond 
(Provinz Söul) m it der Begründung, eS 
gebe in dieser S tadt schon ein koreanisches 
Postamt. Lond ist den Ausländern ver­
schlossen.

I n  der c h i n e s i s c h e n  Provinz Tschili 
ist nach einer M itthe ilung des „S tandard" 
aus Tieiilsin die aufrührerische Bewegung 
in der Ausdehnung begriffen. Es seien

wieder Angriffe auf christliche Kirchen und 
Missionare gemacht worden. Die Zahl der 
Aufständische» werde auf 40 000 M ann ge­
schätzt, die gut bewaffnet seien. B is  jetzt sei 
es den Truppen des Bizekönigs Jnanschikai 
durchaus mißlungen, die Erhebung niederzu­
schlagen; die Behörden seien nun bemüht, die 
Aufständischen durch Geldgeschenke zur Ruhe 
zu bringen. — Aus Hongkong lauten die 
Nachrichten über die Bewegung in  Südtschili 
günstiger. E in allgemeiner fremdenseindlicher 
Aufstand nach A r t der Boxerunrnhcn ist 
nicht im Gange. I n  örtlich eng umgrenzten 
Bezirken kam eS zu Gewaltthätigkeiten gegen 
Missionare. Die Berichte darüber waren 
aber nicht fre i von Uebertreibungen. Es 
w ird nicht daran gezweifelt, daß die chinesi­
schen Truppen, trotz eines verlorenen Ge­
fechts, der Bewegung gewachsen sind, die 
ihren Höhepunkt vermuthlich schon über­
schritten hat. —  Ein B rie f aus Wutschau 
berichtet, daß die Aufständischen Nanningf» 
drei Stunden lang bombardirten. Sie ge­
brauchten dabei moderne Feldgeschütze. Drei- 
bis vierhundert Einwohner seien getödtet. 
Die Aufständische» zogen sich darauf auf die 
Hügel zurück. Ans Canton w ird  gemeldet, 
daß zwei Regimenter nach Nanningfu ge- 
sandt seien. — Dem Bischof Auzer ist vom 
Kaiser von China wegen seiner Verdienste 
um die Aufrechterhaltung guter Beziehungen 
zwischen christlichen und andersgläubigen 
Chinesen der erste Naugknopf verliehen 
worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 11. M a i 1902.

— Se. Majestät der Kaiser hielt ln 
Straßbnrg am Freitag Abend m it dem 
Kultusminister D r. Stndt, dem Generaldirek­
tor der Museen, D r. Schöne, welche beide 
im Laufe des Tages dort eingetroffen 
waren, dem Staatssekretär D r. Grafen von 
Posadowsky und Pros. Enting eine Konferenz 
ab, an der auch der S ta ttha lte r Fürst zu 
Hohenlohe-Langeubiirg und der Chef des 
Zivilkabinets von LucannS theiinahmen. 
Abends fand beim S tattha lte r ein Diner 
von 41 Gedecken statt, zn dem auch die 
Spitzen der M ilitä r -  und Zivilbehörden 
geladen waren. Se. Majestät verlieh dem

Pieter Lasras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A. von  L i l i e n c r o n .
23. Fortsetzung.

----------------  (Nachdruck verboten.)
„D ie  Engländer wollen das Gold bei uns 

holen. W oh l! W oh l! Sie sollen gnt be 
dient se,»! Aus dem Golde, das ich für 
Meine Söhne gespart habe, gieße ich Kugeln, 
und ich habe m ir gelobt, täglich sollen zwei 
englische Offiziere von den goldene» Kugeln 
zu Tode getroffen werden. Der alte Bosboom 
hat noch keinen Fehlschuß ans seinem Loben- 
gnlus gethan, er t r i f f t  auch jetzt den Mann, 
den er anss Korn nimmt."

Aldermann konnte sich eines Schanderns
f l 'rc h tb a ^ ^ '' '"'d sagte: „Ohm, das ist

Der B n r nickte. „Fu rch tbar!" wieder- 
kolte er gleichg'lt.g. Der Ausdruck des 
Wahnsinns, der sich, wahrend er sprach in 
seinem Gesicht gezeigt hatte, verschärfte'sich 
mehr und mehr, als er jetzt die Stimme er­
hob und funkelnden Blickes r ie f:  „D ie  alte» 
Auge» sind noch adlerscharf und suchen sich 
zwei der jüngsten und vornehmsten Offiziere 
ans der Schar der Dräuger aus znr E rinner­
ung an meine beiden gemordeten Söhne! 
Ganz vorsichtig lege ich mich Platt auf die 
Erde, ziele — schieße — und treffe! Wenn's 
knallt, nanu schreie ich z „ ihnen hinüber: 
Chamberlain! Chamberlain!" (Thatsache, die 
von dem alten Bosboom berichtet w ird. Bei 
der Leichenschau der gefallenen englischen 
Offizieren sind auch wiederholt in den Wunden 
goldene Kugeln gesunden worden.)

Der letzte Ruf war wie ein gellender 
«chrei aus dem Munde des Alten gekommen, 
« r  stand hochansgerichtet. beide Fäuste

drohend erhoben, Irrs in n  in deu tiefnm- 
schatteten Auge». Langsam ließ die hohe 
Erregung nach. E r wurde blaß, senkte den 
Kopf und sagte leise, während ein krampf­
haftes Zucken seine Glieder durchlief: „ M ir  
ekelt vor dem Menschenblnte, aber das Opfer 
muß gebracht werden. Wenn ich m it der 
Tagesarbcit fertig bin, gehe ich in mein 
Zelt. hole die alte Familienbibel aus dem 
Nncksack und lese von den Kinder Is rae ls , 
die gegen die Amalekiter stritten."

Das alles war in müdem Tone gesprochen, 
und ohne einen Gruß, schleppenden Schrittes, 
verließ der Alte jetzt die beiden jungen 
Männer, die er kaum eines Blickes gewür­
digt hatte.

Sie sahen noch, wie er m it der welken 
Hand liebkosend über seine Büchse strich und 
sie zärtlich an die Brust drückte, als wäre sie 
ein lebendes Wesen.

„Entsetzlich!" sagte Aldermann. „Das ist 
ein hartes Opfer des Krieges! Transvaals 
tapferer Kämpfer hat durch die furchtbaren 
Eindrücke dieser Zeit den Verstand verloren!"

„E s giebt mehr als eine», dessen Geist 
die erschütternden B ilder «nd Schicksals- 
schläge dieses Krieges nmiiachtet haben," 
antwortete der junge B nr. „D er englische 
Oberst Hunt, den w ir  bei Colenso gefangen 
genommen haben, ist auch irrsinnig geworden. 
E r sollte in P rä to ria  gepflegt werden, «nd 
als er dort ankam, trug er auf der Brust 
ein B la tt Papier, daraus hatte er m it große» 
Buchstaben geschrieben: Ich hst, ein A rtille , 
rieoffizier, dem von den Buren zehn Kanonen 
abgenommen sind!"

M it  hastigen Sprüngen kam ein Bnren- 
knabe herangeeilt.

«Präsident Krüger telegraphirt, General

Cronje solle sofort davon benachrichtet werden, 
daß große Verstärkungen unterwegs seien, »m 
ihn zu befreien!" erzählte er glückstrahlend.

„Diesen Verstärkungen werden w ir  uns an- 
schließen," erklärte Aldermann in  freudig ge­
hobener Stimmung.

„H err, h ilf unserem Cronje aus dem 
Nachen des Löwen und errette ihn von den 
E inhörnern!" betete Dewet. Dann g riff er 
frohen Muthes nach seinem Gewehre. Ei» 
heißes Verlangen trieb ihn danach, dem be­
drängten Cronje zu Hilfe zn eilen, und der 
Augenblick,wo dies geschehen sollte schien ihm 
jetzt nahegerückt.

Die Heliogramme zwischen Dewet und 
Cronje flogen hin und her. Um 12 Uhr 20 
M inuten telegraphirte Dewet an Cronje: 
„Präsident befiehlt aushallen, bedeutende Ver­
stärkungen nahen. Sobald sie ankommen, 
g re ife n  w ir frühmorgens von Norden an. 
Ps. 64, 8. (Aber Gott w ird sie plötzlich 
schieße», daß es ihnen wehthnt.)"

Am 25. Februar, 4 Uhr 15 M inuten 
lautete Cronjes A n tw o rt: „Meine Nahrungs­
mittel werden knapp; im übrigen zweifle ich 
nicht, m it Gottes Hilfe den Feind »ach 
Norden anseinandersprengett zu können. Ps. 
20, 8. (Jene verlassen sich auf Wagen und 
Rosse; w ir  aber denken an den Namen des 
Herrn unseres Gottes.)"

Am 26. Februar früh 7 '" ging folgende 
Depesche von Dewet an Cronje ab : „V er­
stärkung kommt hoffentlich heute. Haltet Euch 
bis morgen Abend! Senden Vorräte sobald 
als möglich! Ps. 59, 16. (Latz sie hin und 
her lausen um Speise nnd murren» wenn sie 
nicht satt werden.)"

Um 9°° kam die A n tw o rt: „D er Feind 
hat ungeheuren Zuzug erhalten. Ich werde

hart bedrängt. Ps. 3, 2. (Ach, Gott. wie 
sind meiner Feinde so viel und setze» sich so 
viele Wider m ich!)"j

Dies Heliogramm w arf alle Bedenken 
Dewets über den Haufen. E r beschloß, die 
Verstärkung nicht abzuwarten nnd m it der 
kleinen Schar todesmuthiger Krieger, über 
die er verfügte, dem bedrängten Kameraden 
zu H ilfe zn eilen. Doch ehe er noch den Ent­
schluß ausführen konnte, wurde er selbst von 
einem überlegenen Feinde angegriffen und 
bekümmerten Herzens mußte er dem hartge­
prüften Cronje folgende Depesche senden: 
„D ie Verstärkungen sind bereits in  der Ferne 
sichtbar, aber ich werde selbst vo» überlegenen 
Streitkräste» angegriffen. Ps. 60, 3. (G ott, 
der Du nnS verstoßen und zerstreuet hast und 
zornig warst, tröste uns w ieder!)"

N u r m it größter Anstrengung vermochte 
Dewet sich gegen das Andringen der Feinde 
zn wehren. H inter Felsblöcken gekauert, die 
sie als Brustwehr benutzten, feuerte das 
Häuflein unerschrockener Buren rastlos auf 
die Briten, die vergebens Dewet zn über­
wältigen suchten.

Da, 4 Uhr nachmittags, erhielt der Gene- 
ra l von Cronje die schlimme Nachricht: „Das 
Bombardement ist überwältigend, starke Ver­
luste. Die Mehrzahl der Bürger verlangt 
Nebergabe. Ps. 60. 13. (Schaff uns Beistand 
in der Noth, denn Menschenhilfe ist nichts 
nütze.) . . ."

Den Engländern gelang es, dieses Helio­
gramm mitzulesen, nnd schnell entschlossen 
heliographirte» sie an beide Generale: „Jeder 
weitere Widerstand CronjeS ist unnützes B lu t­
vergießen. E r ist von 70 000 Mann m it 120 
Kanonen umstellt, und kein Mann feiner



Prorektor der Straßbnrger Universität 
Professor D r. S p itle r den Rothen Adler- 
orden 3. Klasse m it der Schleife.. Sonn­
abend M itta g  nm 12 Uhr reiste 
Seine Majestät mittelst Souderznges 
nach Wiesbaden ab. Z ur Verabschiedung 
waren auf dem Bahnhöfe erschienen: S taats­
sekretär von Koller, der kommaudirende 
General Herwarth v. Bittenfeld, Gouver­
neur von Sick, Stadtkommandant von 
Bnddenbrock und Bürgermeister Back. — 
I n  Wiesbaden tra f der Kaiser um 4 Uhr 
80 M in . ein. Se Majestät begab sich in 
einem offenen Wagen znm Stadtschloß. Auf 
dem Wege dorthin brachte eine außerordent­
lich große Menschenmenge lebhafte H uld i­
gungen dar. Die Straßen der S tad t waren 
m it Flaggen und Lanbgewindeu reich ge­
schmückt. Das Wetter w ar schön. Abends 
6 Uhr nahm Se. Majestät das D iner beim 
Intendanten Kammcrherrn v. Hülsen ein und 
wohnte darauf der Generalprobe von Glnck's 
„A rm ida" bei. —  Sonntag früh 8 ^  Uhr be 
gab sich der Kaiser m it den Herren seiner 
Umgebung zn Fuß »ach der dem Schlosse 
gegenüberliegenden evangelischen Hanptkirche 
und wohnte dort dem Gottesdienste bei. 
Am späteren Vorm ittag unternahm der 
Kaiser eine Spazierfahrt nach dem Neroberg. 
Der Schloßplatz ist beständig von einer 
großen Menge von Publikum besetzt

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht amt­
lich die Verleihung des Schwarzen Adler­
ordens au den Prinzen M axim ilian von 
Baden und des Grotzkreuzes des serbischen 
Weißen Adlerordens an den Reichskanzler 
Grafen Bülow.

— Der Präsident des Reichsgerichts D r. 
V. Oehlschläger feiert heute sein fünfzig­
jähriges Dienstjubiläum. E r tra t vor 
80 Jahren im Königsberger Appellationsge- 
richtsbezirk in den Zustizdienst ein. Geadelt 
wurde er vom Kaiser Friedrich. An die 
Spitze des Reichsgerichts wurde er anfangs 
1891 berufen; vorher w ar er Staatssekretär 
des Reichsjnstizamts. — Der „Reichsanz." 
bringt anläßlich des 80jährigen Dienstjubi- 
läumS des Neichsgerichtspräsidenten von 
Oehlschläger einen Artikel, der „die an Arbeit 
wie Erfolgen ungewöhnlich reiche Laufbahn, 
auf welche der Jub ila r an diesem Tage zu­
rückblickt" schildert und m it den Worten 
schließt: Weite Kreise des deutschen Volkes 
werden am Ehrentage des ersten Richters 
warmen verdienten Antheil nehmen.

— Das M itg lied  des Herrenhauses, 
Landrath a. D. Rittergutsbesitzer von 
Schoening, ist in der Nacht znm Sonnabend 
in Stargard i. P. im Alter von 78 Jahren 
gestorben.

— Durch kaiserliche» Erlaß ist den 
Strombaudirektoren und dem technischen 
Leiter der Verwaltung des Dortmnnd-Ems» 
kanals der Charakter als „Oberbaurath" 
m it dem Range der Oberregierungsräthe 
beigelegt worden.

—  Die offiziöse „Nordd. Allgem. Z tg." 
schreibt: W ir  traten schon einmal der Le­
gende entgegen, wonach von Seiner Majestät 
dem Kaiser dem verstorbenen Abgeordneten 
D r. Lieber Ancrbietnngen wegen Verleihung 
einer Ordensaiiszeichnung oder eines höheren 
Amtes gemacht seien. I n  den letzten Tagen

Truppen w ird  lebendig entkommen, wenn die 
Uebergabe nicht sofort erfo lg t!"

Diese Depesche erreichte ihren Zweck. 
Crouje, von den Buren gedrängt, die keinen 
anderen Ausweg sahen, entschloß sich zur 
Uebergabe.

Die Einschließung und Gefangennahme 
des tapferen BnrengeueralS bei Paardeberg 
gehörte zu den schmerzlichste» Ereignissen 
dieses ruchlosen Krieges.

Ein Schrei der Verzweiflung ging dnrch 
das tapfere Häuflein, das unter Dewets 
Kommando stand, und das sich geschickt dem 
Andrängen des übermächtigen Feindes ent­
zogen hatte.

Aldermann und der junge Dewet fanden 
sich zusammen. Beide waren in düsterer 
Stimmung. „Meinst Du jetzt auch, daß die 
Engländer recht haben, wenn sie behaupten, 
bis M itte  M ärz würde P rä to ria  genommen 
und dann der Krieg zu Ende sein?" fragte 
Aldermann.

Der B » r fuhr heftig auf. „Ich  zer­
schmettere mein Gewehr, wen» die Buren 
selbst nach der Einnahme von P rä to ria  den 
Kampf aufgeben sollten!" rie f er. „W ir  
fechten bis zum letzten M anne! Dieser Un­
glückstag von Paardeberg muß ausgelöscht 
werde» aus der Geschichte unseres Vater­
landes! Dazu helfe uns G o tt!"

Aldermann, den Kopf auf sein Gewehr 
gestützt, hatte nachdenklich vor sich hiugeblickt. 
„Arm er, tapferer C ron je !" sagte er. „Dieser 
Schlag w ird  ihn bis in  das Lebensmark 
treffen! Cronje hat in  diesem Kriege ge­
zeigt, was er -n leisten imstande ist. Die 
furchtbaren Verluste der Engländer am 
Modderriver find «ur seiner Kriegslist ,u  
»verdanken! '  (Fortsetznug folgt.)

wurde abermals der Presse erzählt, der 
Kaiser habe Lieber einen Orden und schließ­
lich auch den Oberpräsidentenposten in  Kassel 
angeboten. W ir  wiederholen deshalb, daß 
alle Behauptungen über Anerbietnngen, die 
der Kaiser dem verstorbenen Zeutrnmsführer 
direkt oder indirekt gemacht habe, gänzlich 
aus der Lu ft gegriffen find.

—  Anf ministerielle Anordnung hin 
finden gegenwärtig dnrch die Bezirksregie- 
rnngen eingehende Erhebungen über den 
Umfang des Gesundbetens und die A r t und 
Weise, in  welcher diese Bestrebungen ihre 
Verbreitung finden, statt.

— Die S tadt B erlin  ist aufgrund be­
stehender gesetzlicher Bestimmungen vom 
Oberpräsidenten angewiesen worden, die 
W ittwen und Waisen der städtische» Be­
amten so zu versorgen, daß der W ittwe 40 
Proz. derjenigen Pension gezahlt werden 
nintz, zu welcher der Verstorbene berechtigt 
gewesen ist, oder berechtigt gewesen sein 
würde, wenn er am Todestage in den Ruhe­
stand versetzt wäre. Halbwaisen erhalten 
davon den fünften, Vollwaisen den dritten 
Theil. Bisher bezahlte Berlin  nur ein 
D ritte l an die W ittwe und lehnte alle 
Vorstellungen anf Gewährung der Vierzehn- 
telqnote ab.

— Das Oberverwaltnngsgericht hat das 
Schächtverbot, das die S tadt Augermünde 
fü r ih r öffentliches Schlachthaus erlassen hat, 
bestätigt. In fo lge der den Gemeinden ge­
setzlich zustehenden kommunalen Autonomie 
seien diese befugt, die in ihre» Schlacht­
häusern anzuwendenden Schlachtmethoden zu 
bestimmen und die Anordnung des Schächt- 
schnitts zn verbieten. Die fragliche Klage 
gegen das Schächtverbot wurde als unzu­
lässig erachtet.

Stettin, 10. M a i. Der Doppelschranben- 
dampfer „Schleswig", erbaut fü r die Laplata- 
linie des norddeutschen Lloyd, lie f heute 
M itta g  12 Uhr anf der W erft des „Vulkan" 
glücklich von Stapel.

Kiel. 9. M a i. Die städtischen Kollegien 
beschlossen den Ban eines Stadttheaters nach 
dem Projekt des Architekten Seeling und be­
w illigten 1308000 Mk.

Kiel, 10. M a i. Das Linienschiff „Kaiser 
Wilhelm der Große" ist nach beendeter Repa­
ra tur heute Nachmittag dnrch den Kaiser- 
Wilhelmkanal nach Ir la n d  in See gegangen, 
nm znm ersten Geschwader zu stoßen.

Hamburg, 9. M a i. Der hier tagende 
Kongreß deutscher Brauer beschloß eine 
Petition an den Bundesrath zwecks reichs- 
gesetzlicher Regelung der Nacht- und Sonn­
tagsarbeit.

Metz, 10. M a i. Heute Vorm ittag fand 
die Enthüllung eines Denkmals statt, welches 
bei Rezonville von ehemaligen Angehörigen 
des Husarenregiments Kaiser Franz Josef 
von Oesterreich, König von Ungarn (Schles- 
Wig-Holsteinisches) N r. 16 zur Erinnerung 
an die Attacke errichtet ist» welche das Re­
giment am 16. August 1870 geritten hat. 
An der Feier, welche unmittelbar an der 
französischen Grenze stattfand, nahmen Ab­
ordnungen der 16. Husaren, der Zietenhusaren, 
des 9. und 13. Dragonerregiments und 
andere Kavallerieregimenter theil. Ferner 
waren Offiziere und Unteroffiziere erschiene», 
welche die Attacke mitgeritten haben; ebenso 
der Bezirkspräsident von Lothringen Graf 
Zeppelin, der Kommandant von Metz und 
der Bürgermeister von Rezonville. Auch die 
Kriegervereine der Umgegend nahmen an der 
Feier theil. Konsistorialrath Bnßler hielt 
die Weiherede. Unter den zahlreiche» Kränzen, 
welche am Denkmal niedergeleget wurden, 
befand sich auch einer vom Kaiser Franz 
Josef.

Würzbnrg, 9. M a i. Die Hanptvcrsamm- 
lnng der deutschen elektro-chemischen Ge­
sellschaft wählte B erlin  als O rt der nächsten 
Tagung zn Pfingsten 1903

Darmstadt, 10. M a i. Der Großherzog ist 
heute Vorm ittag von seiner Reise nach dem 
Auslande in Großgeran eingetroffen und hat 
sich nach dem Jagdschloß Wolfsgartett be- 
geben. -

Bevölkerung aus Beseitigung des Ausnahmezu­
standes, nnter dem das Land seit nunmehr 30 
Jahren steht, in  E rfü llung. Der Reichstag hat 
wiederholt m it großer M a jo r itä t Anträge der 
Elsaß-Lothringer auf Beseitigung ''es Ausnahme- 
zustandes angenommen. Daß der dem Reichstage 
vorzulegende Gesetzentwurf g la tt angenommen 
werden w ird . ist danach selbstverständlich. D ie 
Bewohner von Elsaß-Lothringe» werden nn» dem 
Kaisers,ir,se!iien Akt des W ohlwollens aufrichtig

Die Anfhebnug des Diktatnrparagraphe» be­
deutet einen entscheidende» S ch ritt »ach vorw ärts 
an» dem Wege zur vollständige» und dauernden 

Niere» Bersch,netzn»« der westlichen Grenzlandr 
!!" -  deutschen Heimat. Das schöne Zeugniß. 
d?f der Kaiser der lovale» Gesinnung der reichs- 

ansftellt. w ird  bei dieser 
selbst gewiß von nachhaltiger W irkung sein Der 
Diktat»,Paragraph ist der 8 10 des Gesetzes vom 
30- Dezember 1871, welcher de» Oberpräsidentcu 
l« ia tth a lte r)  ermächtigte, bei Gefahr sj'rr die 
öffentliche Sicherheit alle Maßregeln zn treffen 
welche er znr Abwendung der Gefahr fü r erforder­
lich erachte» würde, auch zur Ausführung solcher 
Maßregel» die im Ncichslaud stehenden Truppe» 
in Anspruch zn nehme». M i t  dieser diskretionäre» 
Gewalt, die er fü r Zeiten der Gefahr in die Hände 
des obersten Beamten der Reichslande legte, hat 
der Paragraph seinen Namen bekomme». That­
sächlich znr Anwendung gelangt ist er seit einer 
Reihe Po« Jahren nur noch in  ganz seltenen Ans- 
uahmefällen; es handelte fleh dabei gewöhnlich 
»m Maßnahmen gegen Versammlnngen und Preß- 
erzeiigilisse. durch die der S ta tth a lte r die öffent­
liche Ruhe fü r gefährdet hielt. Gegenüber Bedenken 
der „B e ri. Neuest. Nachr." glaubt die „Deutsche 
Togesztg.". daß die Aufhebung des D iktat,,rpara- 
graphen »»bedenklich sei nnd die innere Assimi­
la tion  der Reichslande an das Reich lediglich 
fördern werde. „S o llten  aber die geäußerten Be­
denken sich thatsächlich im Laufe der Z e it bewahr­
heiten. so würde die Regierung auch ohne den 
Diktatnrparagraphe» genügende nnd durchgreifende 
M it te l a» der Hand haben, um etwaige A us­
schreitungen niederzuhalten oder z» bekämpfe». 
M i t  dem Diktatnrparagravhen ist aber den ge­
werbsmäßige» Hetzern gegen das Reich ei» Auf- 
ie izu ilgsm itte l aus der Hand genommen worden, 
von dem sie den ausgiebigsten Gebrauch gemacht 
haben." _____________

Ausland.
Wsen, 10. M a i. I n  Anwesenheit des 

Kaisers, sämmtlicher Erzherzoge und Erzher­
zoginnen fand heute in der Josefskapelle der 
Hofburg die Trauung der Erzherzogin M aria  
Christine m it dem Prinzen Emannel Salm- 
Salm statt. Nach der Trauung wurden die 
Neuvermählten vom Kaiser empsaugen.

Budapest, 10. M a i. Kaiser Franz Josef 
ist heute Abend hier eingetroffen.

Turin , 10. M a i. König V iktor Emannel 
empfing heilte den General Marchand, der 
vom Präsidenten Loubet beauftragt war, 
den König anläßlich seiner Anwesenheit in  
T u rin  zu begrüßen.

R om , 10. M a i.  D e r P avst empfing heute 
die K ö n ig in  N a ta lie  von S e rb ien .

Dublin, 9. M a i. Heute M itta g  statteten 
Prinz Heinrich von Preuße» und der Herzog 
von Connaught dem Vizekönig eine» Besuch 
ab. P rinz Heinrich blieb znm Lunch. Am 
Nachmittag stattete der Vizekönig in der 
Wohnung des Herzogs von C on iiaugh t einen 
Gegenbesuch ab. —  Nach dem Besuch bei 
dem Vizekönig nahm Seine K ö n ig l. H ohe it 
P rinz Heinrich im Phönixpark an einer 
Polo-Partie theil, der eine große Zuschauer­
menge beiwohnte.

London, 10. M a i. Heute Nachmittag 
fand im Mausion House Empfang nnd Kon­
zert des „Stollwerckschen Männerchors" aus 
Köln statt, wozu der Lordmayor etwa 600 
Personen geladen hatte, darunter den deut­
schen Botschafter Grafen Wolf-Metterinch. 
Die Vorträge des SängerchorS wurden m it 
großem Beifa ll ausgenommen. — Das heilte 
Abend in der Oneens Hall zum besten des 
deutschen Hospitals nnd der Wohlthätigkeits- 
gesellschaft von, Stollwerckschen Männerchor 
aus Köln gegebene Konzert hatte großen 
Erfolg. Der Saal war ausverkauft, die 
Elite der deutschen Gesellschaft m it der Bot« 
schast an der Spitze zugegen. Die Kapelle 
des westfälischen Fiißartilleriereginicuts N r. 7 
ans Köln begleitete. Eine Anzahl Vorträge 
mußte wiederholt werde». „

Baku, 10. M a i. Der Schah von Persie» 
ist gestern hier eingetroffen und auf dem 
Bahnhof vom Gehilfen des Laudeschess des 
Kaukasus, Generalleutnant Frese, begrüßt 
worden.

Die Aufhebung 
des DiktaturM'agraphe».

Der Erlaß, den der Kaiser in  Sachen v »  
Aushebung des D iktatiirparagraphen «>' 
den S ta tth a lte r von Elsaß Loth, ingen geuSter 
hat. laute t wörtlich wie fo lg t: „Um den Bewohne»« 
von Elsaß Lothringen einen besondere» .Beweis 
Meines W ohlwollens zn gebe», sowie >»> V er­
traue» aus die reichst«»« und lohale Gesinnung, 
welche sich je länger desto mehr in  der Bevölkerung 
der Reichslande befestigt hat. nnd die M ir  bei 
Meine» wiederholte» Besuche» dieser dem Vater- 
lande zurückgewonnenen Länder in  unzweideutiger 
Weise entgegengetreten ist. w il l Ic h  S ie ermächti­
gen, wegen Anshebnng des 8 10 des Gesetzes vom 
30 Dezember 1871. betreffend die E in rick ttilig  
und Verw altung, m it dem Reichskanzler in Ver­
bindung zu treten, den Ic h  ermächtigen werde, 
eine» entsprechende» Gesetzentwurf dem Bnudes- 
ra th  vorzulegen. S ie wollen diesen Meinen Erlaß 
znr öffentlichen Keiintnitz bringen. Hohkönigsbnrg, 
9. M a i 1902. W ilhe lm  I. » .

M it  der Aufhebung des Diktaturparagraphen 
geht rln langjähriger Wunsch der reikbsläudischen

Der Krieg in Südafrika.
Das Zustandekommen des Friedens in 

Südafrika w ird ganz bestimmt ans Lissabon 
gemeldet. D ort waren nach der „Vvss. 
Z tg ." am Freitag Abend von angeblich 
glaubwürdiger Seite direkte Nachrichten aus 
Afrika eingetroffen, wonach der Friede 
zwischen England und den Buren zustande 
gekommen sei und die amtliche Kundmachung 
dieses Ereignisses am 20. M a i erfolgen solle. 
Die offiziöse Zeitung „Novidades" bestätigt 
am Sonnabend die Friedensnachricht aus 
Südafrika. Sie behauptet zu wissen, die 
Bedingungen seien fü r die Buren ehrenvoll.

Ans Vryheid meldet das Nentersche B u­
reau vom Dienstag: Gestern Abend zog
eine Schaar von Eingeborenen, deren Kraals 
kürzlich von den Buren niedergebrannt 
waren, nach dem Scheepersnek im  Norden,

um das von den Buren ihnen abgenommene 
Vieh sich wieder zn holen. Sie überraschten 
das Lager der Buren und tödteten bei dem 
Angriff über dreißig Mann, das ist mehr 
als die Hälfte der Mannschaft des Kom­
mandos. D rei Gefangene wurden einge­
bracht und den Ortsbehörden übergeben. 
Die Eingeborene» habe» ih r Vieh wieder- 
erlangt.

Provinzlalniichrichter».
Gchulitz 9. M a i. (D er Dieb), welcher am 

28. A p r il in  die hiesige katholische Kirche durch 
die Fenster einstieg nnd die Opferkäste» leerte, ist 
im  Gasthanse zn Friedrich-W ilheimsmühle ergriffe» 
worden. Es ist ein Knecht, der schon längere 
Z e it in  der Umgegend gedient hat. Eine gestohlene 
Decke »ud das viele Kleingeld machten ihn ver- 
dacktig.
. Arvmberg. 9. M a i. (Gründling eines Vereins 

Katholiken.) Z u  einer Versammlung 
b " > k e n  L»m Zweck der Gründung 

ackern ungefähr 200

me..tsthierarzt Peters - E » . - . - d r f ° S i t z L  «nd 
Herr Prabendar Paradowskl h ie lt eine einleitende 
Rede; er wies auf die dringende Nothwendigkeit 
der Gründung eines Vereins deutscher Katholiken 
hin. der hohe Aufgabe» z» lösen habe. aber kein 
Kampfpereiil sein solle. Der Verein wurde daraus 
gegründet. 147 Herren traten ihm sofort bei.

Lokalimchrichten.
T h o r» , 12. M a i 1902.

— (P e rs o lia Iie  n.) Dem Weichselstrombau­
direktor, Regiernngs- und Banrath Gersdvrff in 
Danzig Ist der Charakter als Oberbanrath mit 
dem Range der Oberregiernngsräthe verliehen 
worden.

Dem Waffe» banlnspektor, Banrath Löwe. bis­
her in der Banabtheilung des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeite», ist eine Stelle im Bereiche 
der königliche» Miuisterialballkommisston in 
Berlin verliehen worden. Der Landbaninspektor 
Kerstein in Marienwerder ist znm Regierniigs- 
nnd Banrath ernannt worden. Die Regierniigs- 
banmeister Lucas in Strasbnrg und Herrinan» 
in Marienbnrg sind zn Kreisbaniiispektoren er­
nannt worden. Die Regierilllgsbaiimeister Fabian 
in Kiirzebrack, Schildener in Dirschan und Rößler 
in Grandenz sind zn Wafferbaninspektoren ernannt 
worden.

Der Amtsrichter Koehler in Rosenberg 
Westpr. ist an das Amtsgericht in Flatow ver­
setzt worden.

Der Oberlehrer D r. Metzer in Dirschan ist nach 
M inden, der Oberlehrer Ganske in  Danzig a ls 
Leiter des neiigegründete» Proghmnasinms in  
Deutsch-Ehlan nnd der Lehrer Franz Köüer 
in La iig filh r a ls Zeichenlehrer nach Dentsch-Ehlau 
versetzt worden.

Dem Else»bahilstatl0»Skaffe»rr„da»ten a. D . 
W ilhelm  Peister zu Danzig ist der rothe Adler- 
orden 4. Klasse und dem Vizefeldwebel v. Dzie- 
giclewski im  In fanteriereg im ent von Borcke 
N r. 21 das Militärehrellzeiche» 2. Klasse verlieben 
worden.

— .(P e rs o n a lie n .)  Leer Gerichtsasskssor 
Weffel in Thor» ist znm Staatsanwnlt ernannt
nnd vom 1. Juni d. Js. ab an die königliche Staats­
anwaltschaft in Gnesen versetzt.

— ( D e r  Z w e i g v e r e i »  d e r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r  n n d  I n v a l i d e n )  h ie lt am Sonn­
abend im  H interzim mer des Schiitzenhauses seine 
M onatsvcrsam uiliiiig ab. Nach voraufgegangener 
Boestaudssitznna wurde die Versammln,>a dnrch 
den ersten Vorsitzenden. Herrn Eisenbahnsekretär 
Kriiger m it einer patriotischen Ansprache, die in  
einem Hoch auf Se. Majestät ausklang. eröffnet. 
3 Kameraden wurden neu aufgenommen. Der 
Zwelgverel» Daiizrg hat , in  einem Schreiben 
die B ildn»« enies Proviiizialverbaiides angeregt. 
Es wurde beschlösse», die Gründling eines solchen 
Verbandes Nicht zu befürworte,,, da in  ihm  die 
Interessen der Eiiizelvereine nicht genügend ver­
treten werden könnte» nnd außerdem Kosten ent­
stehe» würden. Der Delegirte. den der Zweig- 
verein zu dem am 21. bis 23. J u n i i»  B e rlin  statt­
findenden Verbaudstaae entsendet, w ird  beauftragt, 
gegen die geplante B ildung eines P rov iiiz ia lve r- 
daudes zn stimme». D ie W ahl znm Delegirte» 
en tfä llt anf de» erste» Vorsitzenden. Kamerad 
Krüger. Daran? wurde das P ro n ra a "". m r den 
Verbaudstag diirchbe» athen; feste Beschlüsse werden 
hierzu in  der nächste» M onatsversam ullliiig  ge- 
faßt werden. D am it w ar der geschäftliche The il 
znende: doch bot auch der gemüthliche Theil, der 
durch den Gesang eines patriotischen Liedes einge­
le ite t w inde, sehr viel interessantes. Großen B e i­
fa ll fand die lebendige Schilderung des Kameraden 
Dzaak über jene schreckliche Katastrophe vorA P ia , 
der am 16. M ärz  1889 die Schiffe „E ber" und 
„A d le r" znm Opfer sielen, während die „O lga", 
anf welcher sich Redner befand, »nr dadurch dem 
gleiche» Schicksal entging, daß sie auf ei» R iff anf. 
lief. Kamerad Schiema»» schilderte anschaulich 
ei» von ihm mitgemachtes M anöver der deutschen 
M arine  in  der Nordsee, wobei sich leider auch 
einer jener unvorhergesehenen Unglücksfälle er­
eignete. dem 13 M ann znm Opfer fiele». — Doch 
nicht nur so ernste B ilde r wurden vor de» Blicken 
der Anwesende» entro llt, auch der Hum or kam zu 
seinem Rechte. Es wechselte» heitere Gesänge m it 
komischen Vorträge» ab. sodaß allen Theil,>ehmern
der Abend in  angenehmster Weise verlief.

— (D ie  M a l r r g e h i l f e n  u n d  Ans t r e i c he r )  
hatte» zu Sonnabend Abend im  Lokale von 
Grzankowski in  der Schillerstraße eine öffentliche 
Versammlung einberufe», die nur schwach besucht 
war. A ls  Redner tra t  Kollege Voelkner aus 
Danzig anf. der fü r den (sozialdkmokrottscheii) Ge­
nie» kschastsverbaud ag itirte  nnd über „Reckte nnd 
Pflichte» der M itg liede r" sprach. Der Redner 
verbreitete sich erst allgemein über die Entstehung 
des Organisationswesens und kritis irte  die Hirsch- 
Dilucker'schen Gewerkschaften. A lsdann ging er 
des nähere» auf Lohn- und Arbeitsverhältnisse ,m 
Malergcwerbe ein und forderte zum Schluß z»m 
B e it r i t t  znr Organisation anf. die Vortheile der­
selben schildernd. I »  der sich daran anschließen­
den Diskussion wurden von verschiedener Seite 
heftige Klagen über einen hiesige» Meister laut. 
Eine» zugereisten «Kollegen", der sich stolz alS 
ans „B e rlin  wegen Geme'ngttahrilchkeit a , E  
wiesen" bezeichnete, entließ maii M lt schlickten
Abschied ohne seine Kollegenschaft anz»e,re>nien
,»och vor der Versammlung, nachdem der „v e l



kbttla" noch einige Schnapsgroschen geschnorrt 
hatte.
. — (D er g e f tr ig e  S o n n ta g )  ließ uns eben­
sowenig wie seine Vorgänger die rechte Mmen- 
schöliheit spüren. Satte man einmal wemgstens 
schon einen wirklichen Maientag genossen, so 
könnte man vielleicht den 3 gestrengen Serren dre 
seit gestern herrschen, die Schuld daran zuschieben, 
so aber nicht. Frau Sonne war säst garnicht zu 
sehen und es ist augenfällig, wie dre Entwickelung 
des Pstauzenschmuckes der der Kühle zurückbleibt. 
Wer am vorige» Sonntag das frische Blattgrün 
der Kastanien, die von den Baume» mit ihrem 
Frühlingsklcide am weiteste« sind. beobachtete, der 
wird nach der verflossenen Woche kanm ein rasches 
Wachsthum wahrgenommen haben. Die Mehr­
zahl der anderen Bniiine sieht fast „och ganz kahl. 
höchftenszelgcnsichkleliiebräinilich-griineKliöspche». 
die noch. recht viel Sonne brauchen, nm Blätter 
zu entwickeln. Wie wenn er es wüßte, daß siir 
ihn der Tisch noch nicht gedeckt ist. fehlt noch ein 
mcht gerade gern gesehener Gast — der Maikäfer. 
Er. der sonst der erste anf dem Plane ist. hat sich 
noch nicht blicken lassen, oder ist der arme Kerl 
etwa gar inmitten einer Maiennacht, als er der 
Erde znm Frühliogsleben entstieg, erfroren oder 
Hungers gestorben? Schade wärs ja nicht, und 
manche bittre Stunde blieb dem braunen Snmier 
erspart, den unsere Kleine» so gern in Dressur 
nehmen. Allein, so schädlich er auch sein mag. er 
gehört znm Mai. er bildet ein Stück der Maien- 
poeste. Wo sind die lauen fast schwülen duft- 
dnrchzitterte» Maienabende, in denen man in den 
öffentliche» Garten beim kühle» Maitraake sitzt 
und dem Gesumm und Gebrumm der Maikäfer 
lauscht, die nms Licht fliegen und sich die Köpfe 
dabei am Glase einstoße», bis sie mit einem 
„patsch" aus den Tisch fallen. Wo sind die Lieder 
der Kinder vorn „Maikäfer fliege"? Wen» gestern 
nur wenige Spaziergänger im Freien saßen nnd die 
meisten es für besser hielten, im geschlossenen 
Raume des Sonntags Geselligkeit zu Pflege» — 
man kann es ihnen nicht verargen. Da paßt so 
recht der Maiengrnß. den der „Kladderadatsch" 
dem diesjährige» Wonnemond in folgenden Zeilen 
Widmet:

Ich hört' etwas klappern nnd dachte, das sei 
Der Storch, der so klappert, da war es der Mai. 
Der Mai ist gekommen in schneidendem Oft 
Nnd reibt sich die Hände nnd klappert vor Frost.
Wiesollt'eruichtfriere»? Garschlimmist erdran: 
Einher geht er barfuß, hat wenig nur an.
Der Mai ist gekommen — Karline, heiz ein 
Und koch' für ihn Kaffee nnd rns' ihn herein!

— (O b lig a to r is c h e  Leichenschau.) < 
wird beabsichtigt. die obligatorische Leichenschau 
in asten größere» und mittleren Städten der 
Provinz durch Polizeiverordnnng einzuführen. Daß 
dies ohne Schwierigkeit möglich ist, zeigt das Bei­
spiel der S tadt Thor», denn bei uns ist durch 
eine Polizeiverordnnng voin 27. November 1896 
die Leichenscha» bereits obligatorisch eingesührt.

— (Die ersten  K irschen) sind auf dem 
Wochenmarkt erschiene» und werden mit einem 
Pfennig pro Stück verkauft.

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Von d er Weichsel.» Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» an» 12. Mai früh 0.94 Mir. 
über 0.
. . . - ^ ^ Ä U ie n  Dampfer „Bromberg". KPt. Klotz, 
mit 1066 Ztr. luv. Gütern von Bromberg nach 
Thor». Dampfer „Thor»". KPt. Wltt. mit 3 belad, 

im Schlepptau von Danzig nach Thor».
Kahne der Schiffer F. Krüger mit 1SIIV

Ztr. Getreide von Wloelawek »ach Thor». I .  
Graiewskl mit 800 Ztr. div. Güter». G. Schmidt 
mit Weizen, I .  Dittmann mit 1950 Ztr. Weizen 
von Danzig nach Thon,. A. Goralski mit Steine» 
von Nicszawa »ach Thorn. Wl. Swiersinski 
mit 2250 Ziegeln von Zlotterie nach Thor». P  
Smorszcwski mit 2200 Ztr. div. Gütern von Danzig 
»ach Warschau. A. Meier mit >300. N.PoloszeWsk, 
Mit 2260. F. Czarra mit 3300. Jos. Jestorski mit 
2800 und F Wirsbicki mit 1800 Ztr. Salz Von 
Danzig nach Wloclawek.

sich w enig danach; ihm  kommt es beim 
Sonnenschirm  m ehr daran f an, daß er schützt, 
a ls  daß er, der M ode wegen, blendet, wie 
weiße oder ro the Schirm e. Helle Schirm e 
leiden außerdem  bald bei S ta u b , verlangen 
also eigentlich noch einen zw eiten daneben. 
S o  ist m an glücklicherweise von den gem alten 
Schirm en schnell zurückgekommen, und m it 
recht. S ie  w aren  n u r  kurze Z e it schon. 
S ta u b , S o n n e  und Regen v ertragen  sich n u r 
schlecht m it M a le re i, nnd der S om m er ist 
ohne diese drei A ttr ib u te  doch nicht denkbar.

Auch von dem Schirm e g ilt das W o rt:  
Z u  rechter Z e it nnd am  rechten O rte . E in  
weißseidener Sonnenschirm , der zur eleganten 
F rü h ja h rs -T o ile tte , zu V isitenfahrtcn rc. paßt. 
w ürde sich bei Einkäufen auf dem M ark te  
seltsam ansnehm en und —  gegen einen V er- 
kaufsstaud gelehnt, u n re ttb a r  seine Frische 
sofort einbüßen. Am praktischsten ist und 
b leib t u n te r  allen Umständen ein zierlicher 
sn  to n t aas, in  schwarz oder m arineb lau . E r  
Paßt zn jeder T o ile ttte , schützt vor den S o n n en ­
strahlen und leidet nicht, wenn ein Plötzlicher 
Sommerregen auf ihn herabströiut. Solch' 
Schirm ist schon ziemlich wohlfeil zu haben 
nnd bew ährt sich bei S onne  und Regen gleich 
gut. W er ein gutes Gestell h a t, sollte es 
lieber überziehen lassen a ls  alljährlich einen 
billigen neuen Schirm  kaufen, der n u r  die 
kurzen S om m erm onate  überdauert.________

Der Schirm.
zeigt einen Fürsten, über den eine Sklavin 
einen Sonnenschirm  h ä lt. Dieses S te inb ild  
bietet den besten B ew eis, daß von a lte rsh e r 
der Sonnenschirm  a ls  G ebranchs-G egenstand 
bekannt w ar. Auch die Geschichte e rw ähn t 
die Schirm e der Griechen und R öm er, die 
^ b f l ic h e ra r t ig  gewesen sein sollen nnd meistens 
a ls  -schuh gxgeu die heißen Sonnenstrah leu  
0 . .° ° '' A m phietheatern dienten. D er
Luxus dieser Schirm e, besonders in den Tagen 
der glanzvollen römischen Kaiserzeit w ird 
sogar von Schriftstellern  besonders hervor 
gehoben.

E ine große Rolle spielt heute noch der 
Schirm  im  O r ie n t;  fü h rt doch der König 
von B irm a  den offiziellen T ite l „H err des 
Weißen E lefanten  und Besitzer der 24  weißen 
Schirm e . D en M itg liedern  seiner F am ilie  
und seines H ofstaates ist lediglich der Gebrauch 
farb iger Schirm e gestaltet. D ie G röße der 
Schirm e kciinzeichnet bei diesen die ver- 
o Ebenen Rangstufen. D e r  Schirm  ist, wie 
«ovf und Fächer, d a s  E igenthum  jedes 
l-hinesen; wie auch in der Türkei das zuerst 
""ein ige V orrecht des S u lta n s ,  Schirm e z„ 
veiiutze», allmählich jedem U nterthan  gestattet 
w ard .

D er Gebrauch des R e g e n sc h irm e s  w a r 
-nerst in E ng land  bekannt. W ie jede Nene- 
." " g ,  w urde auch diese zuerst m ißtrauisch 
betrachtet, bü rgerte  sich aber schnell in E ngland, 
Frankreich, Deutschland rc. ei», sodaß jetzt 
^ r  Schirm  ein fast unentbehrlicher G ebranchs- 
tzUeiistand geworden ist, a lle rd ings nach 
tzo„wumck und P re is  eine w ahre S tu fe n le ite r  
«ke» kogeua»iiten Familieiiknicker b is  zum 
bild zierlichen Schirm  der M odedam e 
— Schirm en giebt es eine

Minmigsaltilies.
( E i n  s e h r  c h a r a k t e r i s t i s c h e r  

A n s s p r u c h  d e s  K r o n p r i n z e n )  w ird  
au s  Düsseldorf m itgetheilt. A ls der P r in z  
w ährend der Besichtigung der M aschinenhalle 
und der P a lä s te  K ru p p 's  und des Bochnmer 
V ere ins vom Vorsitzenden der A usstellung 
m ehrm als erin n ert w urde, daß die vorgesehene 
Z e it schon abgelaufen sei, entgegncte e r :  
„B itte , an  der Z eit des M ittagessens zn 
kürzen. W a s  ich hier sehe, ist zu in te r­
essant, a ls  daß ich mich davon trennen 
könnte.*

(G e s t 8 „ d i g e  M ö r d e r . )  V or m ehreren 
Wochen w urde infolge HochwasserS im R iesen­
gebirge bei Hirschberg ein zugenähter Sack 
anS Ufer getrieben, ,„  welchem sich die Leiche 
des seit N ovem ber verschwundenen A rb e ite rs  
N eugebaner befand. An der Leiche fehlten 
Kopf nnd B eine. Je tzt h a t MiN der zw anzig­
jäh rig e  Schlosser Lorenz ein Gestäiidmß ab­
gelegt, daß er nnd die F ra u  N eugebaner ge­
meinsam den N eugebaner erm ordet, zer­
stückelt und die Leichentheile in drei Säcken 
verpackt in den Zacken geworfen hätten .

( D e r  K ä l t e r »  c k f a l l  d e s  M o n a t s  
M a i )  ist in  diesem J a h r e  ganz besonders 
groß. A us den verschiedensten Gegenden 
kommen schlimme Nachrichten über Nachtfröste 
und Schneefälle, die den S a a te n  und dein 
Obst verhängnißvnll geworden sind. S o  sind 
in der N acht vom M ittw och auf D onnerstag 
fast in sämmtlichen W einbergen des S a a r ­
gebietes alle T riebe  und B lä t te r  erfroren . 
Dasselbe w ird  au s  der Rheinpsalz nnd au s 
E lsaß-L othringen, sowie au s  einigen rechts 
rheinischen G ebieten gemeldet. Ebenso sind 
in T iro l die B erge b is  zur M itte lg eb irg s- 
terrasse beschneit nnd selbst im T h a ls  fielen 
M ittw och N acht einzelne Schneeflocke». I n  
S ü d tiro l  ist es nicht viel besser. An zahl 
reichen O rten  w urden do rt Nacht fü r Nacht 
Ranchfener angezündet, nm  durch die E n t­
wickelung großer Ranchmassen einen R eif zn 
verh indern . Um M itte rn ach t oder e tw as 
später e rtön t in  den Gemeinden die große 
Glocke, und -dann macht sich a lles anf die 
B eine znm Kampfe gegen den drohenden 
F rost. D er Anblick der unzähligen F euer, 
wie ihn z. B . in  einer der letzten Nächte 
w ieder d as  V alsugana von der Thalsohle 
b is zu den unteren  G ehangen bot, w äre  ein 
herrliches Schauspiel, w enn der A nlaß  nicht 
ein g a r  so tra u rig e r  Ware. A»S allen 
T heilen der Schweiz, vom Genfersee, der 
sonst in dieser Z eit schon sommerlich p ran g t, 
b is an  den Bodensee, w erde» infolge der 
T em p era tn r Knltnrschäden gemeldet. An 
vielen O rten  ist der T herm om eter «n ter 
N n ll gesunken; w ahrend m an in  B asel b los 
die Höhen des J u r a ,  S chw arzw aldes und 
der Vogesen neuerd ings m it Schnee bedeckt 
sieht, h a t es in  der m ittle ren  Schweiz auch 
in der T iefe geschneit. D a  infolge des 
ü b e rau s w arm en  A pril -die K u ltu ren  schon 
w eit vorgeschritten w aren , so ist der Schade» 
ttmsv empfindlicher, und zw ar nicht n u r  dem 
S ta n d  der Obstbäiinre, sonder» anch an  den 
B oden- und H alm früchte». I n  vielen G e­
bieten ist der E r t r a g  der Kernobstbänm e die 
H aupthoffnniig des S an d m an n s und gerade 
in dieser Beziehung sieht es am  bedenklichsten 
au s . Auch die Reben, die sich reichlich zn 
entwickeln begonnen, sollen schon nam haft 
gelitten  haben. Schneesälle nnd Kälte werden 
w eiterh in  a u s  Frankreich, N ordspanien nnd 
E ng land  gemeldet.

( D e r  D ü s s e l d o r f e r  A n s s t e l l u n  g) 
gehtS nicht viel besser, wie es fast allen 

. . . . .  „  ihren  V orgängerinnen  ergangen is t: auch
D er wirklich praktische Mensch richtet ste ist noch nicht ganz fertig . Im m e rh in

p rä sen tir t sie sich w eniger unfertig , a ls  es 
sonst sprichwörtlich bei den A usstellungen 
der F a ll  zn sein pflegt. D er E ta t  der A us­
stellung h a t sich b is  jetzt viel besser gestellt, 
a ls  m an e rw a rte te ; s ta tt 800 000 M ark  fü r 
P latzm iethe h a t m an  w eit über 1 M illion  
eingenommen. D ie zahlreichen G a ran tie -  
zeichner sind daher über alle Befürchtungen 
erhaben. D ie Glücklichen! w erden diejenigen 
ausru fen , die bei anderen AnSstellmigen die 
G a ra n tie  übernom m en hatten  nnd hernach 
znm theil böse „blu ten" m ußten. Auch eine 
kriminelle Episode ha tte  die A usstellung 
b e re its ; es stellte sich h e rau s , daß die 
S ouderausste lluug  fü r 50 000 M ark  unver­
zollte W aaren  eingeführt ha t, die sofort von 
den Behörden beschlagnahm t w urde».

( D ie  G e s c h e n k e  a n  d e n  P a p s t . )  D er 
W erth  der verschiedenen persönlichen Geschenke 
fü r Leo X I I I .  w ird  anf w enigstens 4 0 0 0 0 0 0 0  
M ark  geschätzt. Zu den» letzten Jnbilänu» 
erh ielt er 28 T ia ren , 319 Kreuze, die m it 
D iam an ten  nnd andere» Edelsteine» besetzt 
sind, 1200 goldene und silberne Kelche, 81 
R inge, von denen der R ing  von» S u lta n  
4 0 0 0 0 0  M a rk  Werth ist. 16 H irtenstäbe au s  
Gold m it Edelsteinen, siebe» goldene und sil­
berne S ta tn e n  nnd den größten D iam anten  
der W elt, der 1 6 0 0 0 0 0 0  M a rk  w erth  nnd 
ein Geschenk des P räsiden ten  K rüger ist. 
E ine A m erikanerin  h a t  Leo X I I I .  eine sehr 
w erthvolle Schnupftabaksdose m it einen» 
Check über 200 0 0 0  M ark  a ls  B e itra g  zn 
dem jährlichen P e te rsp fen n ig  geschenkt, bei 
dem der jetzige P ap st über 8 0 0 0 0 0 0  M ark  
erhalten  h a t. D a s  G eld lieg t the ils  auf der 
B ank von E ng land , the ils auf andere» 
Banken des K on tinen ts. D er P ap st h a t eine 
kleine Schwäche fü r  Süßigkeiten. D ies ist in 
I ta l ie n  gn t bekannt, und deshalb schenkte 
ihn» eine B ä u e rin  znm Ju b ilä u m  eine M enge 
Süßigkeiten in einen» großen bnnten Taschen­
tuch. D er P ap st soll sich über kein anderes 
Geschenk m ehr gefreut haben.

( W i e  e i n  r u s s i s c h  e r  Z a h n a r z t  
s e i n e  K ö c h i n  s t r a f t e . )  V on einer 
eigenthünllichen S tra fw eise  w ird  a u s  N ybinsk 
in R uß land  berichtet: V or der dortigen
P olize iverw altm ig  erschien dieser T age ein 
junges M ädchen m it der Anklage gegen einen 
Heilkünstler, der ih r  gegen ihren  W illen 
zwei gesunde Z ähne ausgerisse» habe. Die 
Untersnchnng ergab, daß das M ädchen bei 
einem Z a h n a rz t a ls  Köchin in Dienst w a r  
und einm al d as  M ittagessen anbrennen ließ. 
D afü r  setzte ih r  D ienstherr sie vom H erd  
auf den O perationsstnh l nnd bestrafte sie 
anf seine A rt. D ie P o lize i em pfahl der 
„O p erirten  w ider W illen", sich an  das G ericht 
zu wenden.

( W i e  m a n  s i ch  a n f  e i n e n  S t u h l  
se tz t.)  Z n der Zeitschrift „ F ü rs  H ans*  ver­
abfolg t „A gnes* n n te r der R ubrik  „W ie soll 
ich »»»ich benehm e»?* über „die Kunst des 
S itzens und Anfstehens* (natürlich  bei w eib­
lichen Wese»») folgende befreienden V er­
h a ltu n g sm aß reg e ln : „B ew egt m an sich anf 
einen S tu h l  zn, anf den» m an zu fitzen 
wünscht, so ha lte  m an  vor demselben in  ge­
rin g er E n tfe rn u n g  still, nm  genügenden 
P latz fü r d a s  erforderliche W enden des K ör­
p e rs  zu gew innen. N un  setze m an einen 
F uß  vor den andern , erhebe sich anf den 
Spitze», drehe die Fußgelenke nnd schwinge 
den K örper herum , indem m an gleichzeitig 
m it dem von» S tu h l  am weitesten entfern ten  
F nß  einen kleinen S p ru n g  macht. Dadurch 
w ird  d as  Gewicht von diesem F u ß  nach dem, 
der dem S tu h l  zunächst steht, verleg t, und 
w ährend  der K örper sich dreht, müssen die 
H üften sich sehr tief neigen, die Knieen eben­
fa lls , und m it diesen B ew egungen ist m an 
auf den S tu h l  gelangt. M a n  setze sich so 
w eit au f den S tn h l  zurück, daß die H üften 
den S tnhlrücken berühren , nnd strecke die 
eine Fußspitze soweit anS, daß sie « n te r  den, 
S a u m  des Kleides sichtbar w ird . D ie schräge 
L inie von» Kopf b is  znr vorgestreckte» F u ß ­
spitze ist die Hypotenuse eines rechtwinkeligen 
Dreiecks, dessen B asis  eine L inie von dieser 
Fußspitze b is  z» den H interbeinen  des S tu h ­
les b ildet." —  Vielleicht w eiß T an te  A gnes 
noch viel w ichtigere Aufschlüsse über die 
Kunst des S i t z e n b l e i b e n s  zu liefern.

( E i n  k s r x s t n n m  mobi l e , )  nnd 
zw ar ein solches einfachster A rt, h a t ein 
anierikanischer E rfinder in  Chicago entdeckt. 
I n  Kürze zusam m engefaßt kommt diese Id e e  
daran f h inaus, daß der natürliche L uftzug, 
der in  jedem Schornstein unabhäng ig  von 
irgend welcher F euerung  vorhanden ist, zum 
B etrieb  einer W indm ühle benutzt w erden 
kann. D er M a n n  macht den Vorschlag, 
S ta h lro h re n  von 1050 F u ß  (!) Höhe zu er- 
richten nnd g laub t, durch den in solchen 
R öhren  bestehenden L uftzug W indm ühlen 
treiben zn können, die eine K ra ft von 50 
Pferdestärken abgeben. M a n  f ra g t sich a lle r­
dings vergebens, w ie der A m erikaner sich 
den B a n  einer S ta h lro h re  von der Höhe des 
E iffe lthu rm s denkt. D er G rundgedanke ist nicht 
schlecht, aber an  seine A usnutzung w ird  vielleicht 
nicht einm al in  Am erika zn denken sei».

Neueste Nachrichten.
Allenstein, 12. M a i. W ie die „Allensteiner 

Z tg ."  meldet, h a t sich in  der vergangenen 
N acht L eu tnan t Fuuck vom Jn fan te rie re g n it. 
N r. 150 infolge einer unheilbaren  K rankheit 
erschossen.

B e rlin , 12. M a i. E tw a  800 V ertre te r  
städtischer B ehörden beschlossen folgende Reso­
lu tion  betreffs der Z ö lle : „D ie heute in 
B erlin  versam m elten M itg lied er deutscher 
S tä d te  und Gem eindebehörden sprechen sich 
unbeschadet ih re r  grundsätzliche» S te lln n g - 
nahine zur Z ollfrage gegen jede E rhöhung  
der Zölle anf unentbehrliche L ebensrnittel 
au s , und e rw arten  gleichzeitig, daß die gesetz­
gebenden Faktoren anf die Fortsetzung nnd 
den A usban  der bew ährten  P o litik  lan g ­
jäh rig er H andelsverträge  bedacht sein werden.*

B erlin , 12. M a i. D er „B erlin er Lokal- 
anz.* m eldet: D er R endan t des Konsumver­
eins der B eam te» und A rbeiter des C h a r­
lo ttenburger W erkes von S iem ens n. Halske 
A .-G ., Schlosser-meister R o b e rt M a n »  a u s  
C harlo tte iibnrg  ist nach Unterschlagung von 
27 200 M a rk  flüchtig geworden. M a n n  
so lle  am gestrigen N achm ittag den L ieferan ten  
des Konslim vereins Z ah lungen  machen, zu 
diesem Zwecke hatte  er sich au s  der H aup t- 
kasse der Gesellschaft die S um m e von 
27 000 M k. o rdnungsm äß ig  anweisen lassen. 
M it  dem Geld verschwand er a u s  den 
B nreau rän m en , ohne daß »na» b ishe r seine 
S p u r  auffinden konnte.

Schloß Loo, 12. M a i. D ie K ö n i g i n  
hatte  eine sehr ruhige Nacht. Alle Sym ptom e 
zeigen den B eginn  der W i e d e r g e n e -  
s n n g  au.

P a r i s ,  11. M a i. D ie Presse b rin g t zahl­
reiche K onim entare znr A ufhebung des Dik- 
ta tu rp a ra g ra p h e n . D ie „L ibre P a ro le "  »st 
peinlich von der M aßregel b e rü h rt. D enn 
so sehr »na» sich fü r die E lsaß-L othringer 
freuen müsse, so sei sie doch ein Zeichen da- 
sü r, daß Frankreich n n r »och a ls  ein geo­
graphischer B egriff ohne A ktiv ität betrachtet 
werde. D ie „A uto ritä*  begrüßt die B e­
seitigung des P a ra g ra p h e n  m it G enug , 
thttttng, g lau b t aber, die G esinnung der 
P rovinzen werde dieselbe bleiben.

P a riS , 12. M a i. G estern früh  stieg h ier 
ein lenkbarer L uftballon  auf, der in  der 
Lust explodirte. Beide Insassen w urde» 
getödtet.

P a r iS , 12. M a i. D a s  E rgebniß  der 
S tichw ahlen  ist fo lgendes: G ew äh lt w urden  
3 Konservative, 17 N ationalisten , 16 a n ti-  
»niuisterielle R epublikaner, 29 R epublikaner, 
42 R adikale . 40  sozialistische R ad ika le , 21 
Sozialisten  und 4  Gnesdisten.

P e te rsb u rg , I I .  M a i. I n  Grosny'« im 
K aukasus w urde gestern Abend ein starker 
E rdstoß verspürt. —  In»  Flecken Onikschty 
in» Kreise W ilkom ir h a t  eine F e u e rs ­
brunst 160 H äuser eingeäschert.

P e te rsb u rg , 12. M a i. D er M ö rd e r des 
M in is te rs  S siv jag in  w urde znm Tode durch 
den S t r a n g  ve ru rth e ilt. D a s  U rtheil u n te r­
lieg t noch der kaiserlichen B estätigung.

Newyork, 12. M a i. I n  S t .  T o m as schätzt 
m an d ieZ ahl der in S t.V in cen t umgekommenen 
Menschen anf 500. F o r t  de F rance  soll be­
droht seil».

Lelenrnpyischer Berliner BÄrUndertch«. 
______________ __________ «12. M ai,10. Mai

Tend. Fondsbörse» —. 
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 T a a e ...............
Oesterreichlsche Banknoten .

renkt 
ren i

e Konsols 3 V« 
e Konjols 3'/. V»

Westsr. Pfandvr. 3°/« »eiil^ n.

Italienische Rente 4 °/.. . .
Rninän. Rente v. 1894 4*/» .
Disko». Kummandit-Attthelle 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpcnee Bergw .-M tie» . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Nktiei».
Thorner Stadtaulelhe 3 '/, V»

Weizen: Loko in Newy.M ärz. .
S p ir i tu s :  70er l oko. . . .

Weizen M a i .  . . . . . .
„ J u l i .......................

^ .. September . . . .
Roggen M a i .......................

.. J n l i .........................
„ September . . . . .

Bank-Diskont 3 PCL, LoiuVa'rdziuSfng 4 ptzt. 
Privat-DiskonI IV. vCt., London. Diskont 3 vLt.

B e r l i n ,  12. Mai. (Spiritusbericht.) 7<1er 
33,70 Mk Umsatz 8000 Liter. 60 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  12. M ai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 18 inländische, 12 russische Waggons.

216 20 216-10
215-80 —
85-20 85-10
91-70 91-80

101-89 101-80
101 75 lOt-70
91-75 91-90

101 80 101-80
88 60 89-00
98 25 98 40
98 90 98 90

102-40 102-50
99 90 100 (L
28-10 28-15

101-70 l0 l-7 0
83 40 83-55

183-80 ,84 - 20
203-10 204-00
171-50 167-30
260-00 201-70
102-25 102-75

M /. 88V.
33-70

170-00 169-75
168-25 168-25
163-25 163-00
148-50 148-50
146-25 146-00
141-25 141-25

M eteoro log ische  B eo b ach tu n g en  zu T h o r«  
von» Montag deil 12. Mai. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 5 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd :  nordwest.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Tem­
peratnr -l- 10 G rad Cels., niedrigste -4- 2 G rad 
Celsius.



Am  10. d. M ts . ist der Barb ier

L ä u a r ä  L o o k
nach kurzer Krankheit verstorben.

Der Genannte hat seit dem Jahre 1887 als Armen- 
Deputirter und stellv. Bezirksvorsteher zum Wohle der Armen 
gewirkt.

W ir werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren.
Thorn den 12. M a i 1902.

Das Armen-Direktorinm.

Danksagung.
F ü r die von allen S e ite n ! 

überaus großen Beweise herz­
licher Theilnahme und die vielen 
schönen Kranz- und Vlnmen- 
speuden bei der Beerdigung I 
unseres theuren, unvergeßlichen 
Entschlafenen, besonders dem  ̂
Gartenbauverein, sowie Herrn  ̂
P fa rre r ckseobS fü r die trost­
reichen W orte am Grabe können 
w ir  nur aus diesem Wege unsern ! 
tiefgefühlten Dank aussprechen.

F m k W liM iS
nebst Kindern.

Bekanntmachung.
Ein Theil der OStt'jchen Bade­

anstalt steht auch in  diesem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr mittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, fü r 
unbemittelte Schnlknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburscheu da­
gegen Sonntag, Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werdet! an Schulkinder 
und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule durch die Herren 
Lehrer, sonst durch die Herren Be­
zirksvorsteher und Armendeputirten 
vertheilt.

F ü r Badewäsche haben die Baden­
den selber zu sorgen.

Hierbei machen w ir jedoch aus­
drücklich darauf aufmerksam, 
daß die Badekarten zur Benutzung 
der Weichselsähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig fü r H in- und Rückfahrt 
nur in dem Falle der sich zeit­
lich anschließenden Benutzung 
-er msr'schen Badeanstalt be­
rechtigen.

N ur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in  dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich znr Verbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt.

. Um M itthe ilung dieses bei Ausgabe 
der Karten w ird ersucht.

T h o r n  den 10. M a i 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung f i lr  Arniemacke».

Ä M M c h k iM W .
Am Mittwoch den 14.d. M ts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in  Schönsee Westpr. auf 
dem Marktplatz folgende Gegenstände:

1 Ladeneinrichtung, IB ie r-  
apparat,1Mnsikanto»«ate»i, 
Tische, Stühle, Sophas, 
Zigarre« nnd sonstige Ko- 
louialwaare»

öffentlich »icislbielend gegen gleich 
bciare Bezablniig versteigern.

S o n l c s ,
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Okfftliililhck Ankauf.
Dienstag den 13. d. M ts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in  meinem Geschäftszimmer

1 Waggon gute, russische 
Roggenkleie, 1 Waggon 
gute, grobe Wcizeuklcie,

alles innerhalb 3 Tagen ohne Nach­
frist lose ab Alexandrowo lieferbar, 
fü r Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich mindestsordenld ankaufen.

p su >  L n g lv ? ,
___________ vereideter Hcrndelsnrakler.

Okffeiillichtt Anknnf.
Dienstag den 13. d. M ts.,

vorm. 11V« Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftszimmer
2 Waggons gnte, gesnn-e
Meizeuschnle

zur sofortigen Lieferung ab Alexan- 
drvwo gesackt Thorn, Grenzspesen zu 
Käufers Lasten, fü r Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich mindest- 
fordernd ankaufen.

P a u l L n g is e ,
_____ vereideter Handelsmakler.

Möbl. W o h n u n g  m it Burschen- 
gelaß zu vermiethen G ers tens tr. 11.

^  Die Verlobung unserer ältesten K  
Tochter « s r iv  mit dem Vize- Z  
seldwebel in der kaiserlichen H  
Marine, Herrn Kmtt « s rrlt, A  
beehren wir uns ergebenst an- I  

^  -»zeigen.
A k . kirirtner nnd Frau,
^  Brake in Oldenburg.

N a r l s  K L r t u s r ,

L m i l  H a r ä t ,
^  Verlobte.

D Brake, Wilhelmshave»,
^  im M a i 1902. §

Gkffklilliihkk Ankliiif.
Dienstag den 13. d. M ts.,

vorm ittags 10'/z Uhr, 
werde ich in  meinem Geschäftszimmer

3 Waggons helle, mehlige 
Roggentleie u. 2 Waggons 
grobe Weizenkleie

zur sofortigsten Lieferung ohne Nach- 
srist lose oder 10 Pfg. theurer per 
100 k x  gesackt, in  Käufers Wahl 
pa ri Alexandrowo, Alexandrowo'er Ge­
wicht maßgebend, Grenzspesen zu 
Käufers Lasten, fü r Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich mindest- 
fordernd ankaufen.

P a u l L n g lo p ,
___________vereideter Handelsmakler.

GOiilIiihrr Anknnf.
Dienstag den 13. d. M ts.,

vorm. 11 Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftszimmer
1 Waggon ca. 2VV Z tr. 
gute, gesunde, helle, mehlige

Roggenkleie
zur sofortigen Lieferung ab Alexan- 
drowo, Thorn gesackt, fü r Rechnung 
dessen, den es angeht, öffentlich 
mindestfordernd ankaufen.

P a u l L n g la p ,
___________ vereideter Handelsmakler.

Mein

FÄMtt MtMten,
verbunden m it B ild n n g s a n s ta lt  f .  
K in d e rg ä r tn e r in n e n , befindet sich 
jetzt in  meiner Wohnung G erech te ­
straße 2 ,  II ,  Ecke Neust. M arkt.

v lo e a  N o lk o .
Anständiges Mädchen findet

Wohnung mit Pension 
Gerberstr. 13/13, Gartenh., Il, l.

M M  BMMm
m it Schreibmaschine und Stenographie 
vertraut, sucht vom 1. J u n i d. J s . 
Stellung. Beschäftigung beim Rechts­
anwalt bevorzugt. Anerbieten unter 
1». N . 17 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Junge Mädchen,
welche die Küche erlernen wollen, 
können sich melden
______  Weinhandlnug Vo»».

Ci» Anfwartemädchen
von 15 bis 16 Jahren fü r den V o r­
mittag oder den ganzen Tag gesucht.

Kascrneustr. 6, 1t.

Zimmerleilte
erhalten sofort Beschäftigung.

p s ln k .  « i i - t k ,  Baunttkernehmer, 
Dt.-Rogan b. Tuner. 

Empfehle fü r Garten-Restaurants 
Aushilfskellner, Buffetier und 
Zapfcr, Bnffetfränl., Stützen, 
Kochfranerr, Kommis wie Ver­
käuferinnen fü r Kantinen nnd 
sämmtl. Personal.

81ani8lau8 kervanckou/sk!«
Agent u.Stellenvenn.,Heiligegeiflstr.17, 

Telephonanschl. 52.________
Zimmerkellner, Lehrlinge, Koch­

mamsells, Buffetfränleins 
verlangt sofort A tks i-1  p a lla r rs v k ,
Stelleuvermittler, Bromberg, König- 
straße 57, Fernsprecher 384.

3 Lehrlinge znr Schlosserei ver­
langt A k tttm a nn .

Hilfst»,scher,
ordentlich und solide, von sofort ge­
sucht. /k ru o lc l l - o v « o n d L p g ,

_______ Brückenstr. 6.

Wer Dlnlehn
auf Schuldschein oder Hypothek rc. 
sucht, sende seine Offerte «nter l. 6. 
an die G-schäflSst. d. Z tg. _________

'SI L «  8 « U u U
ilö d s l- ,  8p i W l Ullü fol8tölV8SkSN-»l8Nl1IML

8 e k i » e i s t i - s s s s  7  D L L O A A s s 8 o k i I> v i 'S l i 'L S S s  7
empüeklt ikrs

g r o s s e n  V o r i - ä t k o  r u  b M § s n  k r o is s n .  ß
k68ttz Lu8fMruvN «vier KsiMtls.

IN-ISW M. werden auf ein 
städt. Grimdstück 

höchst sicher z. ze d ire »  gcs. Angcb. 
u. 1 0 0 0  a. d. Gelchltsst. d. Z . erb.

1 ausziehbares Kiuderbettgestetl 
>vird zu kaufen gesucht. Angeb. u. 
n .  s .  a» die Geschäftsst. d. Z tg.

8m P < k S M k « s .
Meine beiden Häuser Bromberaer 

Vorstadt Schulstraße 5 und 7 nebst 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, schönem 
großen Hofraum und Gärten, S ta l- 
lungen und Brunnen, beabsichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver­
m ittler ausgeschlossen.
________Lckusi-ü kKsy, Schulstr. 5.

Ein Walz
m it bequemer Einfahrt, nebst Werk- 
stätte fü r M aler, Tischler rc. ge­
eignet, zn vermietben. Näheres durch 
Herrn L .  L ts p N a n . Bachestrahe S.

^  M M - Fette -W A

A i l i e i i i e l l A E k -
verkauft

P f a r r h o s  G r z y w t t a .

Gute« Töpftilkhill
m it und ohne Ansuhr hat abzugeben. 

Fankv, Neu-Weißhof.

Zu verkaufen:
Sattel- und Zaumzeug, ein fast neues 
Einspännergeschirr, Kntschermantel, 
große ginkbadewanne nnd Kinder-

Einkauf
Betten. Zahlevon alten Möbeln, 

die höchsten Preise.
Lkrolrkz,, Strobandstr. 4.

Ein gebrauchtes

zu kaufen gesucht. Gest. Angeb. unter 
an die Geschäftsst. d. Ztg.______

Fahrrad,
gebr., gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angeb. u. k .  36 a. d. Gesch. d. Z .

Gebrauchte Weiufiascheu, 
gebrauchte Grälzerflascheu 

kauft LLN,88,Schillerstr.28.

I « A m i t m .
nlode u. Bettgestelle zn verk. 
______________Bachestraße 16.

V e rk a n fe v l. r v l l» » iy ,5 " , f .  leichtes 
n. schw. Gewicht, absol. trnppen- und 
flraßenfromm, sehr ausdauernd auch 
im Wagen, fester Preis 1300 Mk.

M ajor Sokinckloi', Thorn III

HmorrWlk ÄW
billig zu verkaufen. Anerbieten unter 

p . B 02 a. d. Gekchäftsst. d. Ztg.
Fast neuer

Kinderwagen
(Dreirad) m it Verdeck b illig  zu ver- 
kaufen Neu-Weißhoferstr. 11.

Sämmtliche

LMSZ Köttcher-
WM» Mttktlti

hält stets Vvrräthig
» .  U o o k n s .  Thor»,

BSttchermstr., im Museum.

EiseriieGiikteilmöliel
r u i c .

Saalwicke

Nische Uklieilische Nrsche«.
Preis täglich verschieden, jedoch äußerst 
b illig , empfiehlt

ILuss» Schilkerstrake.

Großer Laden,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 
miethen. r r o l r o .  Breiteste. 30.
> Ein Laden und W ohnungen v. 
1. Oktober zn vermiethen Coppernikns- 
straße 9. Zu ers. in der Möbelhdlg. 
^aolpk R". Ook». Heiligegeiststr. 12.

Endstation der Lin ie Schivelbein-Polzin, sehr starke 
M ineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure S tahl- 

'  Soolbäder(KellersPatentimd tznasglios Methode), Massage 
auch nach T tm rs Lrnnät. Außerordentliche Erfolge bei R h e u m a t is m u s , 
G ic h t, N e rv e n - und F ra u e n le id e n . Kurhäuser: k r is ä r lo h  IV lll ie tm s -  
NaS, ö lo lm llu lsbüS , Iliirlmus (S tä d tis c h e s  B a d e  E ta b lisse m e n t), 
L a is o rb a ll,  v la r io u d n ä , V ik lo r ia b n S . 6 Aerzte. Saison vom 1. M a i 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in  Polzin, Larl 
Risset'» Reisetomptoir in  B e rlin  und der T ou ris t in  Berlin , Frankfurt a. M . 
und Hamburg._________________________

Melier MLadnoperallsnen 
unä Zsdnersatt.

F m  "  .  ' kklllgliök,KV

L

L

B r ü c k e n f t r a ß e  1 I>  ! .  C t a g e ,
I m  U s u s v  ü e s  U l e r r n  I ' ü n o l i O i ' k » .

-Ulelnvertretung üer vorriigl.
M p K L r a l S I L S L L

o .  k i. - 8 . - I« .  S r .  L S 4 S 1 2 .
k * L » l e n l S  i n  m s k r e r s i »  I ^ L n a v r n .

6  ehl88 - Lvpai sturen ^vvickvL mUxItek8t 8 « k o r t  erlockixt.

v r .  L rs k m s r '8
z v s I t b ö k L v l i t ö  H s i l a n s l a l t  k ü r  L u n K e n k r a n k s

C s Ö L  L  i. 8k!l!88.
(6 ü e k a r2 t :  O e ü s i l l i r L l t l i  k e t r l -

IavU'Lkri§sr ẐZisteut von Dr. vrelrmsr), verseuäeL krospekts 
xratis äuiek

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrarnpen, lierziilkt und blank, 

Zanndraht, schwarz und verzinkt, 
Stacheldraht -  Rabitzgewebe

offeriren billigst
l ' a r r e v  ^  a / I r o v L l c o ^ v s l L i .

N s i k a v l e
empfiehlt

1 ülnck!«.

llietlisIiMMs-siiniiiiiztö
sowie

M l k 8 - W n M I l K l
l»it Loracdrncttenr Kontrakt

sind zu habe».
6. vm d ro v s L l's k d «  ks tv ilS r llL ks tti.

M  « lö U M  N>W N
uebst Kab. z. verm. B aches tr. 1S , P. l.

4c n s l v l t l n l r  a r t e » ,
V l n m v n l r s r t « » ,
(Z s i» re 1 r» rtv »

in großer Auswahl
bei

L. Q o lsm b is ivsk i.

2 ff. >»U M n z im n .
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt
_______ Altstädt. Markt 27, II.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2 .  Etage, zum 
1. A p ril zn vermiethen. Näheres
bei « S s ru rk k S M lv r .

s

D i e n s t a g  den 13. M a i:

Letzte Atzung
 ̂ in diesem Winter. 'AW

« S S S S S S S

Ein Laden
> nebst Arbeitsraum und Wohnung > 
per 1. Oktober a. e.zu vermiethen.

6Iüekn,ann-Xatt»kk

 ̂ f VIIVV».
m it schöner Aussicht, vom 1. J u n i 
oder früher zu vermiethen Altstädt. 
Markt 2 8 ,  IH. Zn erfragen bei 

H . 8 u e k o ^ o l8 L i, Seglerstr. 31.
E in gut möblirtes Vorderzimmer 

zum 15. 5. 02 zu vermiethen
Jakobstr« 9 , II. l

E r . möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
zu vermiethen Junkerftr. V, III.

1 g u t m ö b l. B a lk o n z im . m. Kab. 
v. i J u n i bitt, z. v. C n lm e rs tr .  26,111.
G t .  M. Z im .  f. 1-2 Herren v. 1./6. 
z. v. Gerechteste. 17, II I .  A . W. Pens.

1 möbl. Zimmer zn vermiethen, 
dicht am Walde, Fischerstr. 35, II.

Möbl. Wohnung m. Burschengel. 
z»l v e rrn .__Gerstenstr. 19, I.

Eine kleine freundliche

Familienwohnnng,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hauses, Breite- 
straße 3V, 2. Etage, sofort zu ver­
mieden. M iethspreis 380 Mk. jähr­
lich inkl. Nebenabgaben.

v . v . viotpiek L  Sokn.

^ ...... .......... .. M U
bestehend aus 6 Zimmenr, Küche und 
Zubehör, welche z. Z t. von Frau 
Hanptmann vienen bewohnt wird, ist 
in unserem Hause Bromberger- 
und Schttlstr.-Etke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

0. L. Vlvtrlek L  8o1in.
I n  unserem Hause

B im littW  >>!>) ZlhMr.-
w .  1. K t W

ist eine

ImmIMIii Nlimilii,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche nnd 
Zubehör sofort zu vermiethen.

Ö. v .  v ie l r ie k  L  8yku .
I n  unserem Hanfe, BwtesLr. 31, 
Etage, ist das

Balkonzimmer
m it Eutree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn V . S . M s t f l v k  S» S o k n .

Kleine Wohnung.
Etage, 1 Zimmer, Kabinet ruid 

Küche für 190 Mark jährlich von so­
f o r t  zu vermiethen.

«l. «o,n, Hundestr.
_ ^  große W o h n u n g ,
3 T r., 7 Zimmer nnd Znbebör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

V la r a  I - v v t - ,  Coppernikusstr. 7.

Bromberger Vorstadt, Schlüstr. 2 . 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Znbehö 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verr. >

Kl. Wohnung, sowie Heller Lage 
keller sof. z. verm. Marienstr. V,

Ein Pferdestall
z. verm. Klosterstr. 11, Vuss«.

Fohnrahlungsbüitzec
f ü r  M in d e r jä h r ig e

(bis znr Vollendung des 21. Lebens« 
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

ind zn haben.

l!» i i> b l« m k « .  K u c h d ru llie re '.

Verloren!!!
Eine goldene Damenuhr, N r. 82557, 

auf der Deckelseite ein Blumenmuster 
in Edelsteinen und Perlen, ist aus dem 
Wege von der Bockrodtstraße, den 
Chausseedamm hinunter znr Eisenbahn- 
nnterführung bis zum Garnison-Meht- 
speicher, Sonntag Nachmittag verloren 
worden. Gegen

sehr hohe Belchmiiz
abzugeben in  der Geschäftsst. d. Ztg. 

V o r Ankauf w ird gewarnt.

Täglicher Kalender.
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Beilage z« Rr. 110 der „Tharacr Prrffr"
Dienstag den 13. Mai IM .

Provinzialnachriltite».
« Briesen. 12. M a i. (Verschiedenes.) D ie F irm a 

Erich M erte» und Knaufs aus B e rlin  hat soeben 
m it den Arbeiten znr Errichtung der hiesige» 
Wasserleitung begonnen. Z n r Herstellung der 
Hansanschlnsse hat Schlossermeister Peters sich 
bereit erklärt. — Am  Donnerstag besichtigte Herr 
Geheimrath p. G ottbera-K litten. der Schatzmeister 
der preußischen Genossenschaft des Johanniter- 
ordens, das hiesige Johanuiter-KreiskrankenhauS. 
nm zn einigen Fiiianzfraze» S te llung zu nehmen. 
— Die technische Leitung der ZuckerfabrikNen- 
Schönsee ist den, Herr,iZnckerfabrikdirektorW ilhelm  
Beneman» übertragen worden.

t  A»S dem Kreise Culm, 11. M a l. (Höhere 
Beleihnngsfähiükeit der Grundstücke i»  der S tad t- 
niederung.) Da durch Inbetriebsetzung des Schöpf­
werkes an der Nondsener schleuse die S tad t-

veränderte Normen auszusiellcn rc. die Beleihnngs- 
grenze höher zu rücke». Kürzlich waren die Herren 
Landschaftsrath Wehle-Blugowo nnd Leinweber- 
Gr.-Krebs anwesend, welche m it den Herren 
Landschaftskouimissar Pate it-N endorf n»d Deich 
hanVimann LiPprc-Podwitz die Niederung bereisten

Schwey. 9. M a i. (Zn dem Batcrinvrde) »bei­
den w ir  bereits telegraphisch berichteten, w ird  »och 
geschrieben: D -r SIltsitzer In rku im cz  Heinrichs, 
dors lebte >»it seiner an den Besitzer Wcssolowski 
pcrheiratlietcn Tochter wegen des Leibgedinges in 
stetem Unfrieden. A ls  der 6a Jahre alte au 
Rheumatismus leidende V ater am M ontag Nach­
m ittag von einer A rbe it nachhanse kam. übergab 
ihn die eigene Tochter m it kochendem Wasser, be­
arbeitete ihn alsdann m it einem mächtige» Knotew 
stocke und schlug ihn vollends m it einem schweren 
Steine todt. Die Obduktion der Leiche hat ergebe», 
daß die Schäbeldecke to ta l zertrüm m ert worden 
ist. Bon der Staatsanwaltschaft wurde ange­
nommen. dab die Tochter nicht allein schuldig sei» 
kann; deshalb wurde denn anch noch ih r Ehemann 
sofort verhaftet nnd beide nach Grandenz trans- 
v o rt ir t. Jnrkiew icz hatte des Leibgedinges Wege» 
Klage geführt nnd den Prozeß gewonnen. Am 
selben Tage. a ls er von seinem Rechte Gebrauch 
mache» w ollte  nnd zu den Kindern nach Herings- 
dorf zog, wurde seinem Leben ei» so jähes Ende

E  Jnowrazlaw. 10. M a i. (D ie Gruppe Pose» des 
Bundes der deutschen Natnrheilvereine) — zu 
welchen, auch der Verein Thon, gehört -  hä lt 
am Sonntag den I .  J u n i hier ihren Gantag ab.

Lokallllicsirichteu.
«t»r Erinnerung. 13. M ai. 1901 Znsamme»- 

knnst der Könige von Nnmänie» und Griechenland 
in Abbaun 1871 -s Fianxois Anber. Französt- 
scher Overnkomponist. (Die Stumme von Portier

a ) 1370 *  Herzogin Albrecht von W ürttem ­
berg. geb. Erzherzogin M argaretha von Oesterreich. 
1864 Londoner F'iedenskousereiiz von, 13. M a i 
bis 26. Ju n i. 1849 M ilitäunen te re i in  K arls  
ruhe. 1828 * A lfred von K le iner zn Wien. Her­
vorragender Orientalist. 1809 Napoleons zweiter 
Einzng in Wien. 1801 Frieden in Lnnrville . 1792 
* Papst P in s  lX. z» S in igag lia . 1717 * M a ria  
Theresia, deutsche Kaiserin zn Wie». 1631 Sieg 
der Sachse» über die Kaiserlichen unter Colloredo 
bei Lieguitz. 1534 P h ilipps von H,sse» Sieg bei 
Laufen. Wiedereinsetzung Herzogs Ulrich von 
Württemberg. 1415 Konzil zn Köstlich.

„  Thor,,, 12. M ai 1902.
ittin» Fortan»ge des Herrn Landrath  

» oterse» , „  Br iese» > I n  »iiserem Nachbar- 
kreise Brtese» hat man allgemein mit lebhaftestem 
Bedauern die Nachricht ausgenommen, daß Herr 
Landrath Peterse» infolge Ernennung z»m Ober- 
regiernnasrath in Gnmbinne» von Bliesen scheidet. 
M an w ar zwar daraus vorbereitet, daß Herr Land­
rath Petersen bei seinen hervorragenden Fähigkeiten 
auf einen höheren Posten berufen werden würde.

empfindet man den Verlust schwer, den 
La»b>^'a A '.b fk 'l durch den Fortgang des Herrn 

. Betersen erleidet. Der Kreis Bliesen 
v k ilie r t eine» Landratl,. über dessen A iu ts lhä tig - 
kcit Nil ganzen Kreise, in S ta d t nnd Land nur die 
S tim m e höchster Anerkennung herrscht lind daraus 
erklärt sich die große Beüebiheit. die H err La»d- 
rath Peterse» in alle» Schichte» der Kreisbevölke- 
rn iig  genießt. H err Peterse» w ar der erste Land- 
lo th  des im Jahre 1887 durch Abtrennung eines 
große» Theils voui Kreise Thon, und Hinzu,lahme 
kleiner Theile der anderen angrenzenden Kreise 
"^ lieb ilde te ,, Kreises Briese» »»d er übernahm 
die Aukaabe, die Verwaltung des nenn,

Einzurichten »i,d ihn aus eigene Füße 
zu stellen. -><it großem organisatorische», Geschick 
,», kleinen ^/E  'n i grvßeii und „> it einer außer- 
ordentlichen A»b«tsk,ast ausgestattet, hat er das 
w it  de», Erfolge Verstanden, daß der K reis Briefen 
tz'nte „ach 15 jähriger Am tsthätigkeit des Herr!. 
Landraths Peterse» ganz auf der Höhe steht Wie 
es H err Landrath Peterse,, sich angelegen sein ließ. 
die wirthschnftliche» Kräfte dev Kreises z „ heben, 
«»d wie er fü r seine» Kreis das Interesse und die 
Unterstützung der Provl»L>aIbehvldcil rc. z» er­
lange,, wußte, davon zeugen die drei große» E r- 
rnnaenschaftci, keiner Amtsperiode. m it denen sein 
Name immer verbunden bleiben w ird : die elek­
trische Kleinbahn vom Bahnhof nach S tad t Briesen. 
das Johaniiiter-Kreiskrankenhans in Briefe» und 
der Briesenrr Liixiispserdcinarkt. Daß S ta d t nnd 
Kreis Bliese» diese Einrichtungen haben, «st das 
versönliche Verdienst des Herr» Landraib Petersen. 
L " ' sich bei diesen Projekten durch keine Schwierig- 
M e »  abhalten ließ. sondern alles daran setzte. 
..'s er sie znr Ansführnna gebracht. Durch die 
Uekt' lsche Kleinbahn von« Bahnhof »ach der S tadt 
b°rr^E» " h ie l t  die inngc Kreisstadt endlich den 

k" Bahiiaiischliitz, den sie fü r ihre Entwicke 
a.'. '« brauchte m it der Errichtung des Johann itrr- 
Z ',W -a ''kk i,hanses wurde ein dringendes sanitäres 

dürfniß befriedigt und der Lnxnspferdemarkt

dient in  hervorragendem Maße der Hebung der 
Pferdezucht im Süden der P rovinz Westvreußen. 
I » ,  besonderen sind diese drei große» Einrichtungen 
der jungen aufstrebende» Kreisstadt Briefen zugute 
gekommen, die sich in  der Amtsperiode des Herrn 
Landrath Peterse» in  erfreulicher Weise entwickelt 
bat. D ie Eröffnungen der Kleinbahn, des Kreis- 
krankenhauses nnd des Lnxnspserdemarktes Ware» 
Festakte, au denen die Spitzen der benachbarten 
Kreisbehörde», w ie der Bezirks- nnd P rovinz ia l

keit des Herrn Landrath Peterse» m it Worte» 
vollster Anerkennung gewürdigt. Auch Herr Ober- 
Präsident v. Goßler g ra tu lirte  dem Kreise Briesen 
zn seinem ausgezeichnete» Kreisobe,Haupte. — kein 
Wunder, daß die Kreise,,,gesessenen m it s to lz  auf 
ihre» Landrath sahen. Ebenso lenkte Herr Land 
rath Petersen auch durch seine rührige Thätigkeit 
!», Provi»z!alla»dtgge die Aufmerksamkeit auf 
sich. und so kam es. daß er bei der letzten W ahl 
des Landeshauptmannes m it a ls Kandidat anf-

zn einem Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rötheln —. Scharlach —. D iphtherie nnd Cronp —. 
Uilterieibschphns —. Kiudbcttfieber - .  Lungen­
schwindsucht 3. akute Erkrankungen der Athm niigs- 
orgaue 7. akute Darmkrankbciten 2. Brechdurch­
fa ll —, alle übrigen Krankheiten 33 und gewalt­
samer Tod —. I m  ganze» scheint sich der Gesund- 
beitsznstand der Säuglinge gegenüber dem M ona t 
Februar er. verschlechtert zn habe». D ie Zah l der 
in  hiesiger S ta d t während des M ona ts  M ä rz  d. J s .

behördeii rc. cheiliiahineii nnd bei diesen Gelegen- znr standeöa,»Eichen Anmeldung gelangten Ge- 
heitenwnrdeattchvonmaßgcbkndsterSeitedieTkiätig- lm rten hat ausschließlich der vorgekommene» einen

Todtnebnrt 81 betrage»; dieselbe hat m ith in  die 
der Sterbesälle — 45 — um  36 überstiege».

— ( W e s t p r e u ß l s c h e r  B u t t e r v e r k a u f S -  
v e r b  and .) Geschäftsbericht fü r den M ona t 
A p ril. Angeschlossene Molkereien 97. Verkanst 
wurde»: a) Tafe lbutter 83 394,5Pfd.. erstklassige die 
lOO Pfd. zn 106-114 Mk.. d) M olkenbiitte r 56 
Psd-, sämmtliche zn95.5M k.. o) Frühstückskäsche» 
-  Stück, die 100 Stück zn -  M k.. 4) Quadrat- 
Magerkäse -  Pfd.. die 100 Pfd. zn -  Mk..

gestellt wurde nnd auch eine bedeutende M inder- s) T ils ite r Käse. pollsett 36.5 P sd . die 100 P fd.
heit von S tim m en auf sich vereinigte. Lange Ze it 
w ar H err Landrath Petersen ferner a ls Vorsitzender 
des konservativen und gemäßigtliberalcn W ahl- 
vereins fü r de» Reichstags« n»d Landtagswahl- 
k>e isThorii-C iiliii'B licsenthä tig  nnd er ist beiden 
Wahlen zum Reichstage wie zum Landtage eifrig 
darauf bedacht gewesen, die Interessen der dentsch- 
nationalei, Sache zu wahre», w ofür ihm be­
sonderer Dank gebührt. Es ist allgemein bekannt, 
wie im  politischen Leben die Opposition ih r Be­
strebe» darauf richtet, de» Thpns des altbewähr­
ten preußischen Landraths z „ verzerren nnd die Be­
deutung der amtlichen S tellung desselben durch 
Verunglimpfungen herabzndrücke».a»s dem Grunde, 
weil der Landrath auf seinem wichtigen und ver- 
antwortnngsreicheu Posten der Träger konserva­
tiver Regierniigspolitik ist. Von oppositionelle» 
Seite stammt ja auch das wegwerfende W o rt von 
dem „Chor der Landräthe" im Abgeordiietenhanse. 
Nn». m it Laiidräthe» von solcher Tüchtigkeit, wie 
sie H err Landrath Petersen au der Spitze des 
Kreises Briesen bewiesen, kann jeder K reis zu­
frieden sei» nnd m it dem „Chor der Landrathe" 
kau» es wahrlich nicht schlimm bestellt fei», wen» 
er solche M itg lieder hat. Mitmanchenvoiidenaroße» 
Stadtgemeinde,,. in  welchen der politische Freist,,,, 
das Regiment füh rt, würde es bester stehe», wen,, 
sie an ihrer Spitze M änner von den Fähig­
keiten hätte», w ie sie die Inhaber der Landraths­
postei, in  Preußen zu besitzen Pflege». So plan­
mäßig von oppositioneller Seite das agitatorische 
Treibe» gegen die Landräthe anch ist. so laste» sich 
doch die Volkskreise dadurch i» ihrem richtigen 
und gerechten U rthe il über diese nicht verw irre». 
Anch das sehen w ir  an dem Beispiel in  Briesen. 
D ie Dankbarkeit »»dLiebe allerKreiseiiigesessene» 
hat sich H err Landrath Peterse» durch sein sünf- 
zehnjährigeS erfolgreiches Wirke» fü r das Wohl 
des Kreises Briese» aewoimeii. und so läßt sich 
sagen, daß der K re is Briese» seine» ersten Land­
rath nickt vergesse» w ird.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
E rnann t: Stativ,iSafsistent S te in  in  Zoppot z»,„ 
Güterexpediente». die S tationsdiätare Hanvt in 
E lb ing. Kracht in  Dirschan und Plcwe i» Grau- 
denz zn Stationsassistenten. Nangirmeisterdiätar 
Feiste in Laskowitz z»n, Rangirmeister. Versetzt: 
Güterexveditlousvorsteher MakowSki vo» Neu- 
sahrwaffer nach Danzig znr Wahrnehmung der 
Geschäfte des Stationskasienreudante» unter B e i­
legung der Amtsbezeichnung eines solche». Bahn- 
meisterdiätar Dressier von Grandenz nach Czersk 
zur Verw altung der Bahnmeisterei 2 daselbst.

— ( N e u e r n « , g e n  i m  E i s e n b a h n g i l t e r -  
er p ed i t i o  » » d i e „  st.) I m  Betriebe der blislge» 
Eise,ibavi.nNtererpeditioii werden zurzeit Versuche 
nach dem sogenannte» Kölner Shstem angestellt. 
Hiernach solle,, die Stellen der Lademeister ein­
gehen bis auf zwei. von denen einer im Anslands- 
verkehr, der andere anf dem Rangirbahnhos Ver­
wendung finden. D ie Verladung der G üter soll 
von sogenanilten Ladekolonnen. welche nicht aus 
Tageiohn arbeite», sondern nach Maßgabe ihrer 
Leistnnaen geiöhnt werden, bewirkt werden. Es 
bietet sich hierdurch den Arbeitern Gelegenheit, 
bei grbßercn Fleiß einen höheren Lohn zn er­
werben. Diese Neuerung soll sich überall, wo sie 
bereits eingesührt ist. bewährt haben. Durch 
praktischere Vertheil»»!, der Arbeitskräfte w ill 
man sogar erreiche», daß an Sonntage» überhaupt 
nicht gearbeitet werde» braucht.

— ( D i e  B a l l e t m e i s t e r i n  F r ä u l e i n  E l i s c  
F u n k ), die sich hier i» Thor» ein gutes Renommee 
erworben hat, ist in  diesem J a h r a ls Lehrerin an 
der denische» Hochschule der Genossenschaft deutscher 
Tanzlehrer thätia gewesen.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
»ntenn 9. d. M ts . herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
B e rlin  über die Gesaiiiintsterblichkeit in den 293 
deutsche» S tädien nnd Orten m it 15000 »nd mehr 
Einwohnern während des M onats  M ä rz  d .Js . hat 
dieselbe — auf je 1000 Einwohner anf den Zeitraum  
eines Jahresberechilet— betragen: » weniger als
15.0 in  50, d. zwischen 15.0 >l»d 20.0 in 112. o. 
zwischen 20,1 nnd 25,0 i»  99. 4. zwischen 25.1 und
30.0 in  24 Orte», v. zwischen 30.1 und 35,0 in 5 
»nd k. «lehr a ls 35,0 in  3 Orten. Die ge­
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in  dem gedachte» 
Monate die S tad t W eimar im  Großhe,zogttii»n 
Sachsen m it 9.1 daacge» die höchste Z iffe r die S la d t 
Reichenbach in  Schles.mit 39,0 z» verzeichne». I »  
den Städten nnd Orte» der P rovinz West- 
Vreußeii m it 15000 nnd mehr Einwohnern sind 
folgende Sterblichkeitsziffern fü r den Beriebts- 
»noiiat — gleichfalls w ie oben anf je 1000 E in ­
wohner auf de» Zeitraum  eines Jahres berechnet 
-  e rm itte lt worden: I n  T hon , 18.1 lohne O rts- 
fremde 15.3). Grandenz 2t,9, Danzig 22.8. nnd in 
E lb ing 24.8. D ir  Sättgliiigssterblichkeit mar­
in» M ona t M ä rz  d .J s . eine beträchtliche, d. h. 
höher a ls der Lebendgeborenen in  12 Orte», die­
selbe blieb unter einem Zehntel derselben i»28Orte». 
A ls  Todesursache» der während des gedachten M o ­
nats in  hiesiger S tad t vorgekommenen 45 Sterbe­
fälle — darunter 13 vo» Kindern im  A lte r bis

zn 58 M k.. T ils ite r mager -  Pfd.. die 100 
Pfd. zn — M k.. k) Emmenthaler Käse — Psd.. die 
100 P fd. zn — M k. Die Notirnngei, fü r erstklassige 
B u tte r bewegte» sich während des M onats  zwischen 
104 »nd 112 M k. D ie 97 Molkereien setze» sich 
zusammen aus: 19 Genossenschaftsmolkereien (da­
von 10 i» eigenem Betriebe, 9 i» Pachibetrieb), 1 
Gesellschafts-. 66 G uts- n»d 11 selbstständigc» 
Molkereien, davon 3 in Pommern, 8 i»  Ostpreußen. 
6 i» der P rovinz Posen, 1 in Böhme», die übrigen 
in  Westpreuße». B . M a rtin i), B e rlin  8V7. 47. Kreuz- 
bergstrake 10.

— ( D a s  O b e r k r i e g s g e r i c h t )  des 17 
Armeekorps verhandelte hier Sonnabend gegen 
den Jäger Robert S trc iflin g  van der ersten 
Kompaanie Jägerbata illons N r. 2 aus Culm. 
Derselbe ist von, Kriegsgericht der 35. Division 
von der Anklage des Betruges freigesprochen 
worden, doch hatte der Gerichtsherr gegen das 
freisprechende U rthe il Bernsnilg eingelegt. V o r 
seiner Einstelln»« ins M i l i tä r  w ar S t. in  einem 
kmis»iä»,lischei> Geschäft in Briesen thätig, gehörte 
de», dortigen Nadfahrerverei» als M itg lie d  an 
sind verwaltete das A m t des Kassirers. I » ,  Fe­
bruar v. J s . veranstaltete der Verein ein Kostüm­
fest. Dazu übernahm S t. die Besorgung der er­
forderliche» Kostüme. E r lieh dieselben von rmer 
Fran Holzmai», a „s  Thorn, welche dafür 56 M k. 
bercchnete. Da S t. aber schon früher ,m t Frau 
Holzman» solche Leihgeschafte gemacht, also stän- 
diacr Kunde war. ermäßigte ihm Fran Holzmann 
das Leihgeld anf 42 Mk. Diesen Betrag zahlte 
S t. »ach Rückgabe der Kostüme an Fran Holz- 
mann. Aus der Kaste des Radsahrervereins nahn, 
er indessen 56 M k. »nd fügte der Rechnung statt 
des Postscheiiies eine» selbst geschriebenen Belag 
bei. Eine ähnliche M an ipu la tion  machte S t. bei 
der Liedertafel. Dnrch eine» Z u fa ll wurde das 
entdeckt und gab dem Vorstände des Radfahrer- 
vereins Beranlassinig z» Nachforschungen. A ls  
dieser Gewißheit darüber erhalte», daß S t. der 
Kaste des Radsahrervereins 14 M k. mehr entnom­
men a ls er au Fran Holzn,«,», gezahlt, erstattete 
er Anzeige bei der Staatsanwaltschaft. D ie als 
Zengi» geladene Fran Holzmai», bekundete, daß 
sie die Preisermäßigung vo» 14 M k. dem S t. 
nur als persönliches Geschenk bew illig t habe; ei» 
anderer hätte den vollen Betrag von 56 M k. be­
zahlen müssen. Dennoch erachtete der Vertreter 
der Anklage einen Betrug fü r vorliegend nnd 
beantragte 30 M k Geldstrafe oder 10 Tage 
Gefängniß. S t. durfte sich von, Radfahrerverei» 
nicht mehr erstatte» lasse», als er selbst fü r das 
Leihe» der Kostüme bezahlte. DaS Oberkriegsgericht 
schloß sich iiidesse» dieser Auffassung nicht a» „nd 
erkannte wie schon das Kriegsgericht auf F re i­
sprechung des Angeklagte».

— ( D e s e r t e u r . )  Der Musketier Plätzchen
von der 1. Kompagnie des Infanterieregim ents 
N r. 14 ist an, Freitag Abend ans dem M il i tä r -  
arresthanse in  Grandenz ansgebrochen und flüchtig 
geworden. ___________

Pvdgvrz. 11. M a i. (D ie Liedertafel) h ie lt 
gestern im  Lokale vo» N. M elier eine General­
versammlung ab.weiche von de», erste» Vorsitzende» 
Herrn Lehrer Loehrke m it einer Ansprache »nd 
einem dreifache» Kaiscrhoch eröffnet wurde. H ier­
auf erstattete der erste Schriftführer den Jahres­
bericht, i» welchem die Thätigkeit des Vereins 
während des veiflossene» Jahres eingehend be> 
handelt ist. Der Kassenwart Herr U llmann er­
stattete den Kassenbericht „nd  wies nach, daß dem 
Verein nach Abzug der Ausgabe» von de» E in ­
nahmen c!» Knsscnbestaiid von 70,69 M k. verbleibt; 
cS winde ibm Entlastung ertheilt. Bei der hier­
auf folgende» Vorsiandswahl verblieben durch 
Wiederwahl fast alle Vorstandsmitglieder in den 
bisher vo» ihnen innegehabte» Aemtern. Es haben 
demnach das A m t als 1. Vorsitzender Herr Lehrer 
Loch«ke, 2 .Vorsitzender Herr Kaufmann Melier, als 
D irigent Herr Postassistent Montz imd als Kaffen- 
w a rt H err llllm a iin  Fünf M itg lieder winde» 
„ei, aufgenommen. F ür den kommenden Sommer 
sind zwei Konzerte in Schlnffelmiible ni Allssicht 
genommen. Das BereinSlokal verbleibt bei Herrn 
Kansma»» Melier.

*  Podgvrz. 12. M a i. (Eine Sitzung der Ge- 
mriiidcvertreliinn) findet am Dienstag den 13. M a i 
nachmittags 4 Nhr statt. D ie Tagesordnung ist 
folgende: I .  Festsetzung der Pension fü r de» 
Hanpilehrer Noeske. 2. M itth e ilu n g  über die 
Vorbei eitnngsarbeitenderhiesiaenMarklpflasternng 
und W ahl einer gemischten Kominissto» fü r diese 
Angelegenheit. 3 Antrag des M ag istra ts behufs 
Aufnahme einer A inortisatiousanleihe in Höhe 
von 30600 M ark. 4. Kassenabschinß pro M onat 
Februar „nd  M är»  er. 5. Beschlußfassung auf­
grund der Verhandln,,g vo», 18. M ärz  er. behufs 
Neubau einer Pumpe. A b tr i t t  »nd Stallgebände 
fü r die hiesige katholische Schule. 6. M itthe ilung  
über den Stand bezw. Ausbau der alten ehemalige» 
Piccziniaerstraße. 7. E rlaß  eines S ta tu ts  über 
die Gemeindevormnildschaft in Podgorz. 8. S tenrr- 
ausfall fü r D ln g i pro E ta ts jah r 1901. 9. Unter- 
stiltziiiiLsgesilch der Wittwe Dorothea Schiemann.

10. Knekostensache der «»verehelichten Joseph« 
LakS. 11. Schlußrechnung über die E inrichtung 
des Sitzungszimmers »nd Genehmigung der ent­
standenen Baukosten. 12. Rechnung des Töpfer­
meisters Golaszewski über ausgeführte Arbeiten 
i»  den hiesigen Schulen rc. 13. Rechnung des 
Klempne»Meisters N llmann in  Höhe vo» 110.05 
M ark. 14. Kurkostcusache der Hedwig Jagen,anw 
14. Antrag  des Hökers Heinrich Schulz „m  Pacht- 
ermäßigung. 16. M itthe ilung  über die Erkrankung 
des Lehrers Knjath »nd Ännahine einer Ver­
tretung fü r denselben dnrch die Lehrerin Fräulein 
Stadthaus.

» .*  Gutta». 10. M a i. (Wilddieberei.) Am  
Donnerstag Morgen gelang es dem Förster W „r,n . 
einen M ann festzunehmen, welcher gerade einen 
Schuß auf einen Rehbock im  hiesige» Thorner 
Magistralswalde abgab. W ie es sich herausgestellt 
hat. ist es der Eigenthümer W. aus Ä . Schon 
lange w ar man demselben anf der S pur. b is  es 
jetzt gelungen ist. ihn ans irischer Tha t zu ertappen. 
Herr W nrm  »ah», dem Manne sofort das Gewehr 
ab und stellte den Namen fest.

Die vulkanische Katastrophe 
aus Martinique.

Ueber de» Ansbrnch des Vnikans M o n t Vels 
auf M artin ique  nnd über das damit verbundene 
Erdbeben kommen immer schrecklichere Botschaften 
von der westindtsche» Inse l. Noch läßt sich nicht 
die ganze Größe der Katastrophe erkenne», doch 
darf leider kann, noch daran gezweifelt werde», 
daß allein von den 25 0»0 Einwohnern der S tad t 
S t.  P ierre „och nicht hnndert gerettet sind und 
daß die E ruption m it ihre» Folgen im  ganzen 
über 40000Menschenleben vernichtet hat. Wie eS 
scheint, ist besonders ei» dichter Aschenregen den 
Ansiedlern verderblich gewesen; auch glühend« 
Lavaströme haben wohl dazu beigetragen, daß 
Unheil vo ll z» mache».

Der französische M in ister fü r die Kolonieei, er­
hie lt Freitag Abend 6 Uhr vo» de», Generalsekretär 
der Regierung auf M artin ique  zwei Telegramme, 
die, obwohl sie in  Zeiträumen von über fünf 
Stunden abgeschickt Ware», zu gleicher Z e it ein­
trafen. I »  dem ersten Telegramm heißt eS. daß 
die V e r b i n d » , ,  gen zwischen S t. P ie rre  nnd 
F o rt de France n n t e r b  rochen  seien „n d  daß 
ein Gerücht in  der letzte» S ta d t umlief, daß ei» 
Ansbrnch des Vulkans PelS S t. P ierre  i» Asche 
gelegt habe. Der Generalsekretär berichtet ferner, 
daß er in Abwesenheit des Gouverneurs, der sich 
an den O rt der Katastrophe begeben habe. sämmt­
liche verfügbare» Schiffe znr Unterstützung der 
Bevölkerung nach F o rt de France gesandt habe. 
Das zweite Kabeltelegrami». das wenige Augen­
blicke nach dem von» Kam,»andante» des „Suchet" 
au den M ariue in in ifte r gerichteten aufgegeben «st, 
bestätigt, daß die S t a d t  S t .  P i e r r e ,  ihre Um- 
aebiing »nd die Schiffe auf der Rbede durch den 
F e n e r r e g e n  z e r s t ö r t  sind. L 'H iierre the ilt 
dem M in is te r fü r die Kolonieen m it. daß der 
Kreuzer „Suchet" nu r wenige Verwundete in 
Sicherheit bringen koniite. E r  vermuthet, daß d ir 
ganze Bevölkerung «»igekomme» ist. «nd erklärt, 
daß er ohne Nachrichten vom Gouverneur sei. D ie 
Verw alt»»» der Post und Telegraphie meldet, 
daß die Verbindung zwischen M artin ique  und der 
Außenwelt infolge eines Kabelbrnches aufgehoben 
sei.

Der in  P a ris  lebende Znckerplantageubesttzer 
Bonge,wt erhielt vo» seinem Vertre ter aus F o rt 
de France eine Depesche, in der letzterer m itthe ilt, 
dab er sich »ach S t. P ierre  beaebrn wollte, jedoch 
nicht landen konnte, w eil die Küste m it Asche be­
deckt „nd  die S ta d t S t. P ie rre  i»  dichten Staub 
gehüllt war. M an  befürchtet, daß der Gouverneur 
von M artin ique  M on tte t und der Senator Kniqht 
sich » ilte r de» Verunglückte» befinden. Unter 
de» wenigen Geretteten soll sich der General- 
prokurator von S t. P ierre, F rilia rd . m it seiner 
Fam ilie  befinden.

Eine am Freitag in  Newhork eiugrtroffene 
Depesche ans S a in t Thomas meidet: Der Kreuzer 
„Suchet" kam morgens in Pointe L P itre  an. 
Der Kommandant berichtet, daß am Donnerstag 
»m 1 Uhr nachmittags S t. P ierre  vollständig ln 
Flamme» stand. E r rettete von de» Wracks im  
Hase» ungefähr 30 »ieh> oder weniger Verbrannte. 
Eine Abtheilung wurde in Booten ansgesadt. «m 
nach Uebcrlebendeu zu suche»; sie konnte nicht in  
die S tad t eindringen, sah aber anf de» Quais 
Leichen liegen. M an glaubt, daß niemand, der 
sich wirklich im  Augenblick der Katastrophe i» der 
S tad t aushielt, entkommen sei. Der Gouverneur, 
der vor dein Unglück in S t. P ierre  angekommen 
war. ist wahrscheinlich m it dem Oberste» dcS 
Generalsiabs »nd dessen Fran umgekommen.

Der englische Dampfer „Esk", der Donnerstag 
Nacht S a in t P ierre  pnssirt hat, ist i»  S an ta  Lncia 
eingetroffen. Das Schiff w ar vollständig m it Asche 
bedeckt, obwohl es in einer Entseninng von fünf 
M eile» an der Küste vorbrigeseaelt war. Es hatte 
ein Boot ausgesetzt, dessen Bemann»»» so nahe 
als mogilch a»S Land zn kommen suchte, aber 
keine lebende Seele sah» sondern nichts als 
Flammen.

Ueber die einzelne» Ernptionc». die der eigent­
liche» Katastrophe vornnsginge», sind in P a ris  
»och Nachrichten eingetroffen. Am  letzte» Dienstag 
erhielt das Pariser GeschmtsbauS GnSrin. welcher 
fünf K ilometer nördlich von S t. P ierre  am Fuße 
des M o n t PelS »nd einer vulkanische» Erder- 
bötumg neuere», Datum s ansehnliche Faktoreien 
besitzt, eine Depesche soigeiide» In h a lts :  „Nachts 
wurden Asche,„nassen ans dem alte» K ra te r ge­
schlendert. D ie Bevölkern»» flüchtete nach den 
Dörfer» Prechenr nnd S t. PhilomSle. sowie »ach 
S t. P ierre ." TagS darauf erhielt dasselbe Ge­
schäftshaus die Depesche: „Ganze Faktorei ver­
nichtet. 125 Personen verschwunden. Das B e tt 
der Riuiüre Blanche wälzt glühende Lava." Nach 
dieser Depesche Ware die Möglichkeit vorhanden, 
daß wenigstens die „ach de», Dorfe Prechenr Ge­
flüchtet«, vielleicht der Katastrophe entgangen 
sind. Jetzt ist der Kabeistörnng wegen kein 
Depesche,«Wechsel m it F o rt de France möglich.



ie letzte Depesche erhielt Freitag Vormittag der 
ariser Plantagenbesitzer Bongenot Cantet. sie 
»itet: „Es ist „»möglich, sich S t. Pierre zn 

nähern, der Aschenregen dauert fort!" Herr 
vongenot sagt aus. daß er und andere Plantagen- 
besitzer um so sicherer glaubte», der Mont Pelö 
sei erloschen, da bei dem jüngsten fürchterlichen 
Cyklon, der »fort de France und Umgebung heim­
suchte und 500 Opfer forderte, der Vulkan ohne 
Ernplion blieb. ,

Das Gebie* der vulkanischen "Thätigkeit be­
schränkt sich nicht nur a»s Martinique. Dem 
Reuterschen Bureau wird von Barbados vom 
S. d. M ts. gemeldet, daß aus der Insel S t .  V i.» c eu t 
eine vulkanische Eruption erfolgt sei, infolge 
deren auf Barbados Straßen. Bäume und Lauser 
zollhoch mit vulkanischem Staub bedeckt seien.
^A n^Sounabnid ging in Lmch

fand?,n heMaer AnS°br.lch"deS Vulkans SouUiLre 
auf S t  Vincent statt. Lante. »eschNtzdonnerähn- 
liche Detonationen wurden »m drei Uhr nachmittags 
auf Barbados gehört. Nachmittags »m 6 Uhr 
tra t Dunkelheit, begleitet von Donner unter 
Niedergang von Staub ein. der bis zur Nachtzeit 
andauerte. Leute Morgen war Barbados zolldick 
mit Staub bedeckt. Ich habe den Gouverneure» 
auf den Lanptiuselu der Kleinen Antillen Tele­
gramme gesandt und ihnen Lilfe angeboten. — 
Der Gouverneur in Santa Lncia telegraphirte am 
9. Mai: Ich empfing heute Abend Nachrichten 
aus S t. Vincent. Es werden 30 Todesfälle ge­
meldet. doch ist der Bericht unvollständig. Obgleich 
der Ansbrnch noch fortdauert, suche ich nach S t 
Vincent zurückzukomme».

Die den Engländern gehörige Insel S t. Vincent 
liegt etwa ISO Kilometer südlich von Martiniqne 
und ist von diesem Eiland nur durch die Insel 
Santa Lncia getrennt. Die Insel Barbados liegt 
östlich von S t. Vincent. Diese Insel <381 Quad­
ratkilometer) wird von einem vulkanischen Ge­
birge von Süd nach Nord durchzogen. Der Krater 
des 1580 Meter hohen Vulkans Morne L Garo» 
bildet eine berühmte Solfatara. Der 1130 
Meter hohe Vulkan La SoufciSre hat zwei Krater, 
von denen einer erst im Jahre 1812 entstand, als 
eiiie Eruption die ganze Insel mit vulkanischen 
Massen bedeckte.

Bemerkenswerth in diesem Zusammenhang ist 
auch. daß die bisher freiströmenden t exani schen 
Oelqnellen in den letzten Tagen versiegt sind. so 
daß Piimpanlagen eingerichtet werde» müsse». 
Danach scheinen sich die vulkanischen Vorgänge 
im Erdinner» auf ein sehr großes Gebiet zn 
erstrecke».

* .  *
^ I »  Paris «nd in ganz Frankreich habe» die 
uuglücksbotschafte» eine besonders tiefe Trauer 
erregt. Gehört doch Martinique zu dem Rest des 
Aemals so großen amerikanischen Kolonialbesitzes 
Frankreichs und befinde» sich doch. abgesehen von 
den Beamten, zahlreiche Personen französischer 
Nationalität aus jener westindischen Insel. So­
bald die Liobsposten in Paris bekannt wurden, 
fetzte der Minister für die Koloniee» die Flagge 
auf Lalbmast. Es heißt, die Regierung werde 
sofort »ach Znsaunucnknnft der Kammer eine 
bedeutende Geldunterstünug für die Insel M ar­
tinique beantragen.

Der Präfekt des Girondedepartcments ersuchte 
den Kolouialmiuister telegraphisch um Einzel­
heiten über das Unglück auf Martinique, da sich 
in Bordeaux über 50 Familie» befänden, die Ver­
wandte auf Martinique haben. — Anf der Nhede 
Von S t. Pierre befanden sich zurzeit zahlreiche 
aus Lolz gebaute Schiffe, weil die ünckerkampagne 
beendet war. Daraus erklärt sich auch das rasche 
Umsichgreifen des Feuers.

Der Minister für die Koloniee» hatte bis 
Sonnabend Mittag »och keine Mittheilung der 
Namen der in S t. Pierre Umgekommenen er­
halten. Der Senator Knight hat seiner Frau 
telegraphisch mitgetheilt, daß er gerettet sei. Nach 
dem Telegramm desselben ist die Ortschaft Morne 
Rouge nnversehrt geblieben, nnd man hofft, daß 
sich dorthin verschiedene Personen geflüchtet 
haben. — Der Ministerrath beschäftigte sich am 
Sonnabend mit der Katastrophe auf Martiniqne. 
Decrais bestätigte, daß die ganze Stadt S t. Pierre 
vernichtet ist. Der Finanzminister Caillanx ist 
ermächtigt worden, die nöthigen Kredite zur Ver­
fügn»» zn stellen. Ein Staatsbeamter begiebt 
sich am Sonntag auf einem Staatsschiffe vo» 
Brest aus nach Martinique; derselbe überbringt 
eine Summe vo» 500000 Francs. Der Gouver­
neur Von Guadeloupe ist ermächtigt worden, alle 
nothwendigen Ausgaben für den Transport nnd 
die Verpflegung der Neberlebenden zu mache». 
Der Ministerrath beschloß außerdem, daß zum 
Leichen der Trauer die Flaggen auf den offent- 
lichen Gebäude» während dreier Tage halbmast 
gehißt werde» sollen. Decrais «st beauftragt 
worden, dem Generalsekretär auf Martinique den 
Ausdruck des Schmerzes vo» ganz Frankreich 
über die schreckliche Katastrophe zn übermitteln.

* . *
Die Katastrophe vo» Martinique ist eine der 

schrecklichste», die seit Jahrhunderte» vorgekommen 
sind. Allerdings habe» wir schon Erdbeben ge­
habt. bei denen die Zahl der Bernnglückten noch 
größer war als diesmal. So wurden im Jahre 
1883 bei der Eruption des Krakatoa auf der gleich­
namigen Insel in der Snudastratze gegen 70000 
Menschen getödtet; ferner fielen dem Erdbeben in 
Lissabon am l. November 1755 überOOOoo Menschen 
znm Opfer; am Gründonnerstag 1812 wurden 
binnen einer halben Minute in Caracas 10000 
Mensche» verschüttet.

Der plötzliche Ansbrnch des Mont PelS ,st nm 
so überraschender, als dieser Vulkan schon ganz 
erloschen schien. Der Mont PelS steigt aus dem 
die Insel durchziehende» Felseugebirge im nörd­
lichen Theil des Eilands bis zn 1350 Meter Höhe 
empor, seinen Krater füllte bisher ein kleiner See. 
Die S tadt S t. Pierre liegt etwa 8 Kilometer 
südlich von dem Vulkan an der Nordwestküste der 
Insel. Seit fünfzig Jahren galt der Krater als 
erloschen. Die Bevölkerung vo» Saint Pierre 
vergnügte sich damit, Ausflüge bis zn dem 150 
Meter breiten See in der Krateröffunng zn 
mache». Das »ach würzige» Kräutern schmeckende 
Wasser dieses Sees galt als Heilmittel. Die Un­
ruh« st, verschiedenen Bnlkangebleten der Erde 
— au» vielen weit von einander entfernten Gegen- 
^5" ja in letzter Zeit Erdbeben gemeldet 

"ch bis nach Martinique fort- 
W n l a ß t ^  Thätigkeit

Die letzte» Nachrichten über die Vulkankata- 
strophe lauten: I n  einem an den Kolonial­
minister gerichtete», vom Freitag aus Fort de 
France datirteu Telegramm bestätigt der General­
sekretär des Gouvernements von Martiniqne. daß 
die S tadt S t. Pierre vollständig zerstört ist. Der 
Generalsekretär meldet in seinem Telegramm 
noch. daß er von dem Gouverneur nnd dessen Ge­
mahlin keine Nachrichten habe nnd daß cS daher 
immer wahrscheinlicher werde, daß sie ebenfalls 
umgekommen sind. Die Anfräumnngsarbelten 
haben. Wie es in dem Telegramm weiter heißt, 
begonnen und zur Verhütung des Ansbrnchs von 
Evidemieen sind von den Behörden Maßnahmen 
getroffen, daß alle aufgefundenen Leichen verbrannt 
werden. Die Rettung der Bewohner der Um-
gegend von S t. Pierre wird durch Dampfer be- anr Ri ovM geschätzt. Unter den Vermißten befinden 
werkstelligt. welche sie nach Fort de France bringe», sich dcrGonvernener von Martiniqne mit Gemahlin 
Da das große Lebensmitteldepot von S t. Pierre die am Tage vor de», Ungliick in S t. Pierre ein-' 
vernichtet ist, holt der «Suchet" Lebensrnittel von getroffen waren. Alle Sebikke. bi« i» v»>> wiik,» 
Guadeloupe.

Nach Meldung aus Newhork theilt die franzö
fische Kabellgeselschaft mit, daß ihr Dampfer 
«Pouher Quartier" in Fort de France mit 450 
G e r e t t e t e »  von S t.P ierre eingetroffen ist. Der 
Dampfer sei sofort wieder zurückgegangen, nm »ach 
weiteren lleberlebeudc» zu suchen.

Ein Souuabcud Nachmittag 1 Uhr 4g Miu. in 
Fort de France nach Newhork aufgegebenes Tele­
gramm meldet: Das E r d b e b e n  hat a u f g e ­
h ö r t .  die vulkanischen Ernptiouen dauern jedoch 
noch an.

Ueber die Lage der Dinge aus Martinique be- 
richtet ei» Telegramm über Pointe L Vitre: Der 
„Suchet" brachte Freitag Nacht eine große Menge 
von Lebensmitteln nach Fort de France, wo die­
selbe» sofort unter den Schutz der Besatzung ge- 
stellt wurden. Große Masse», vo» Negern komme» 
aus den umliegenden Gebieten «ach Fort de 
France und verlangen Lebensrnittel. Ewer anderen 
Meldung aus Fort de France zufolge ist während 
der ganzen Nacht z»», Sonnabend heißer Stanb- 
nlid Aschenregen über die ganze Insel niederge- 
gangen. Derselbe hält auch jetzt noch a». und 
verursacht großen Schaden. Es ist sicher, daß auch 
in anderen Theilen der Insel viele Personen nm- 
grkomlnei» oder verletzt sind.

Dem sräiizöstscheu Marinemister ist folgende, 
Soiinabend Nachmittag 4 Uhr in Fort de France 
aufgegebene Meldung des Komiuandante» des 
Kreuzers „Suchet" -„gegangen: „Bin i» Fort de 
France mit Lebensrnitteln angekommen. Bm bei 
Saint Pierre vorübe»gefahren; die Fellersbrnnst 
dauert an; der Vulkan wirst noch Asche aus. die 
Eruption hat aber an Heftigkeit nachgelassen."

Wie aus Paris gemeldet wird, hat Präsident 
Lonbet aus Anlaß des Unglücks auf Martiniqne 
von Sr.M ajestät dem deut scher  Ka i s e r ,  sowie 
vo» den anderen StaatSoberhäilpteru Beileids­
telegramme erhalten. Ebenso bat der deutsche 
Botschafter Fürst von Radolin dem Ministerin»» 
des Aeußern aus Anlaß des Unglücks auf der 
Insel Martinique seine tiefste Theilnahme ansge- 
sprochen. Das Telegramm, welches Kaiser Wilhelm 
aus Anlaß der Katastrophe auf der Insel M ar­
tinique au den Präsidenten Lonbet gerichtet hat. 
lautet in deutscher Uebersetziiiig solgendermaßc»: 
„Wiesbaden. 11. Mai 1002, 10 Uhr 86 Min. Vorn,. 
Seiner Exzellenz dem Präsidenten der Nepnblik. 
Paris Tief bewegt durch die Nachricht von der 
schrecklichen Katastrophe, welche S t. Pierre be­
troffen und welche einer Bevölkerung das Lebe» 
gekostet hat. die ihrer Zahl »ach fast die erreicht, 
welche in Pompeji umkam, beeile ich mich, Frank­
reich den Ausdruck meiner anfrichtigen Theil­
nahme anSznsprechen. Möge Gott. der Allmächtige, 
die Herze» derjenigen trösten, welche unersetzliche 
Verluste beweinen. Mein Botschafter wird Euerer 
Exzellenz den Betrag von 10000 M a r k  von 
mir übergehe», n», den Betroffene» zu helfen. 
Wilhelm 1. R " ^  Präsident Lo n b e t  antuwrtete: 
Paris 11. Mai 1902. 3 Uhr 42 Min. Nach»,. 

Sei",er'Majestät dein Kaiser Wilhel m r» Wies- 
baden Sehr gerührt vo» dem Beweise der Theil­
nahme welche Eucre Majestät die Güte hatten, 
nür anläßlich des schrecklichen Unglückes, das 
Frankreich betroffen hat. auszudrücken, bitte ich 
Sie, meine» lebhaften Dank. wie auch die Ver- 
ffcheruiig der Dankbarkeit der Opter entgegen­
zunehmen. denen Sie zu helfen beabsichtige»."

Unter dem Vorsitze des Ministers der Koloniee» 
hat sich an, Sonntag in P aris ein Komitee ge- 
bildet zur Unterstützung der Opfer der Katast.wphe 
aus Martinique. Dem Komitee gehöre» als Mit- 
glleder a» die früheren Minister der Koloniee». die 
Direktoren der großen Finanzinstitnte u. s. w. — 
Ein bei dem Marineminifter eingegangenes Tele­
gramm aus N e w O r l e a  >, S meldet dem Minister, 
daß der Dampfer „Amiral CazL" Montag „ach 
Martinique in See gehen wird mit 60000 Rationen 
Lebensrnittel. Medikamenten und andere» von, 
Bürgermeister von New OrleanS ,znr Verfügung 
gestellte» Silfsgegeiiständenr auch eine Baarsnnime 
von 10000 F r a n k s  das Ergebniß der erst«, 
Sammlungen, wird der Dampfer mitnehmen.

Nach einer Meld.,.,g des Pariser »Te",ps- soll 
der ganze nordwestliche Theil der Insel dNartuiiqne 
verwüstet sein; außer S t. Pierre seien noch drer

Gesetzentwurf angenommen, der bei» L > 
ermächtigt, für die N o 'b in d e n d e sWestindieu die nothwendigen Bedursmm sn
schaffe», und zn diesen» Zwecke 100000 D o i l  a r s  
anweist -  Der S taats ekretar der M aune yar 
das Kriegsschiff „Cincinnati" znr Hilfeleistung nack

" " Ä r 'L 'S L »  m
Kriegsschiff „Jndefatigable", »ach S t  Vincellt c,i 
sankt. «>„ jede mögliche Hilfe daselbst S» leiste n

Die „Agence Havas" veröffentlicht solgeiw^ m's 
Kort de France von Sonnabend datr r te  (Ichuoe 
rnng der Katastrophe auf Martinique: Die Stavr 
S t. Pierre ist am 8. d. M ts. oegeu 8 Ußr f E  
durch ein furchtbares Naturereignis; vollstanoig 
zerstört worden. Bei einem Ansbrnch des ewige 
Kilometer von der Stadt gelegenen Vulkans Pets 
verwandelte der von einem wahren Feuerregeu 
begleitete glühende Lavaftrom die S tadt ur emrgeri 
Sekunden in ein ungeheures Fenermeer. das Nw
mich auf die S t .  P i e r r e  benachbarte Knste erstreckte
nnd so eine Fenerlinie vom Dorfe Carbet VIS 
Bourg de PtSchenr bildete. Die Wirkmige» dieses 
vulkanischen Ausbrnchcs machte» sich bis Fort de 
France bemerkbar, wo ein Regen von Asche und 
linßgroßen Steinen im Gewichte vo» 7—10 Gramm 
niederfiel. Die ganze Insel wurde mit einer drei 
Millimeter hohen Aschcschicht bedeckt. Der Bericht 
fährt fort: Trotzdem allgemeine Bestürzung herrscht, 
ist die Hilfeleistung bald in die Wege geleitet. Der

stätte entsandt, auch andere Dampfer mit Leichtern 
gehen dorthin ab, die bald mit schreckeilerregeiide» 
Nachrichten zurückkehren. Ma» kau» sich der Küste 
nicht näher». Die auf der Rhede von S t. Pierre 
liegenden Schiffe stehen in Flammen, die Hitze ist 
»liiert» «glich; die Bestürzung ist auf ihrem Höhepunkt 
angelangt. Lebensmittel werden requirirt. bei den 
Häusern der Großkanfleute. bei de» Niederlage» und 
bei den öffentlichen Kasse» werde» Posten aufgestellt. 
Gegen Abend trifft der „Suchet" wieder ein mit 
ungefähr 30 Ueberlebende». von denen die meisten 
mit schrecklichen Brandwunden bedeckt sind; zwei 
ihnen starben während des Transports nach dem 
Sospttal. Die Scheinwerfer des „Suchet" lassen 
chr Licht auf die Nnglücksftclle falle». Genauere 
Nachrichten treffe» ein. die Zahl der Opfer wird 
ous 300000 geschäht, Unterde» Vermißten befinden

........ - .................  Alle Schiffe, die in der Nähe
von Barbei nnd Bonrg de Prkchenr liegen, sind 
mit Flüchtlingen angefüllt, deren Zahl «ngefähr 
5000 beträgt; die Flüchtlinge werde» nach und 
nach hierher geschafft, die noch anf den Schiffen 
verbleibende» werde» mit Lebensmitteln versehen 
Die Regierung von G u h a n a  hat erneu K r e d i t  
von 25000 F r a n k s  für die Opfer der Katastro­
phe bewilligt, in Cahenne nnd den übrige» Ge­
meinde» werden Sammlungen veranstaltet. — Ein 
weiteres Telegramm aus Fort de France von 
Sonnabend meldet: Die Kabelgesellschaft hat ihre» 
Mitarbeiter Molina nach S t. Pierre entsandt; 
derselbe meldet, er habe unter den Trümmern 
zwar das Burean der Gesellschaft, aber keine 
Spur vo» dem Direktor Jallabert n»d dem 
Personal aufgefunden. Die Stadt sei mit Leichen 
bedeckt, mit deren Verbrennung jetzt begönne» 
»verde. Der Dampfer „Ponher Qnertier". der jetzt 
disponibel sei, werde die Rrparirnng des Nord- 
kabels in Angriff nehmen.

Eine Newhorker Meldung aus S t. Vincent 
berichtet über die Ernptio» des SoiifrlSre auf S t. 
Vincent: Der Vulkan war bereits nenn Tage 
hindurch in Thätigkeit gewesen, als am letzten 
Donnerftaa in der Frühe heftiger Donner ertönte, 
der von Blitzen begleitet war und bald eliiem ent­
setzlichen andauernden Getöse wich. Mächtige 
Naiichsänlen erhoben sich über den Berg «nd 
wurde» dichter und dichter, bis sie sich i» einen 
Schlackenfall verwandelte». Später ging alsdann 
ein feiner Aschenregen nieder »nd richtete in de» 
umliegenden Gebieten großen Schaden a». I n  
Thäten» Belair liegt die Asche zwei Fuß hoch in 
der Straße «nd I» Kingston zollhoch.

Einem Telegramm ans Pointe L Vitre zufolge 
berichtet der Kapitän des Schiffes „Korona", das 
von Dominica daselbst eingetroffen ist. die Eruption, 
von welcher Saint Pierre aus Martiniqne heim­
gesucht wurde, sei augenscheinlich vo» einem neuen 
Krater gekommen. Die Ernption sei von einer 
Flutwelle begleitet gewesen, welche die Schifffahrt 
»»möglich gemacht habe.__________  _______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
J u l i u s  Grosse ,  ein bekannter Dichter und 

Schriftsteller, seit lange» Jahre» Generalsekretär 
der deutschen Schille> stistnng, ist im Alter von 74 
Jahre» aus einer Reise nach Italien am Gardasee 
gestorben. Grosse ist hauptsächlich als Lyriker, 
aber auch als Dramatiker und Epiker hervor­
getreten.

I »  Gegenwart des Königs und der Königin, 
der Prinzen und Prinzessinnen, der Minister 
Zanardelli. Giolitti. Nasi und Balenzano. der Ver­
treter der Behörden und der fremde» Künstler 
wurde am Soniiabend in T u r i n  die i n t e r -  
n a t i o n a l e Ku n s t g e we r b  e a u s s t e l l n u g  feier­
lich eröffnet. Der Herzog von Aosta als Vor- 
sitzender des Attsstellnugskomitees hielt eine An­
sprache. in welcher er der Betheiligung aller 
Nationen gedachte nnd sagte, diese gäben damit 
eine» neuen Beweis ihrer niemals verleugneten 
Liebe für das schöne Italien, die hehre Mutter 
aller Künste. Der Herzog sprach ferner im Name» 
des Königs den Vertretern der verschiedenen 
Nationen den Dank für die eifrige Förderung deS 
Unternehmens ans. Die Ansprache des Herzogs 
vo» Aosta rief lebhaften Beifall hervor. Es folgte» 
Reden des Ministers Rast und der Bürgermeister 
von Turin nnd Rom. an die liw?ru N,n dga g
RNcksab.^?mwde»'b'i"e M it tä te »  jubelnd begrüßt.

M arin iM M es7
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der seit bei» 

1. M ai verkehrende neue Nachtzng M ailand— 
Zürich-M ünchen, der dort Anschluß nach 
Berlin hat, entgleiste am Sonnabend um 1 
Uhr 5 M inuten morgens kurz vor der Ein­
fahrt in den Bahnhof S t. Gallen ans durch­
weichtem Untergrund. Die Lokomotive und 
drei Wagen flogen aus de» Geleisen und 
Wurden theilweise demolirt. Getödtet wurde 
niemand, dagegen sind mehrere Personen 
mehr oder weniger schwer verletzt worden. 
Einige Passagiere habe» Arm- und Beinbrüche 
davongetragen. Der Materialschaden ist be­
deutend. Glücklicherweise w ar der Zug nur 
schwach besetzt.

( D i e  D i e b e ) ,  welche den Einbruch in 
der königlichen Villa zu Dekelia verübten, 
sind gefaßt worden; es find fünf Gendarmen 
v o n  d em  W a c h t k o m m a n d o  der Villa. 
Die gestohlenen Gegenstände, von denen 
mehrere einen hohen W erth haben, sind 
wiedergefunden worden.

( D u r c h  B r a n d )  ist in der F reitag­
nacht das Theater in Alessa»dria (Pke- 
mont) völlig zerstört worden. Verunglückt 
ist niemand.

( Dur ch e i n e n  f u r c h t b a r e n  S t u r m ) ,  
welcher die ganze Nacht bei Civita Vecchia 
wüthete, wurden 10 Segelboote, deren Be­
satzung sich znvor gerettet hatte, auf die 
Felsen geworfen. Die Hafenmauern sind in 
einer Länge von 200 M etern fortgerissen, 
die Einfahrt zum Hafen ist vollständig ver­
sperrt.

(40000 M a r k  a e a e n  d i e  S t e c h -

-M-IkanW-!,' s W 'R °  W'K'« b»

Willigt. E s soll m it dieser Summe eine 
Versnchsstation zur Vornahme wissenschaft­
licher Forschungen über die Lebeusgewohu« 
heilen und die Brntplätze der M oskitos und 
deren gesundheitsschädlichen Einflüsse einge­
richtet worden.

Verantwortlich fjtr den Inhalt :  Heinr. Wartmann tu Tüorn.

Amtliche Violirnnge» »er Dauztge» Produkten» 
Börse

Von« Sonnabend den 10. Ma« 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden anßer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tmnic von 1000 Kilogr.

inländ. hochbuiit und weiß 747-756 Gr. 186 Mk 
iuländ. bnnt 761 Gr. 180 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ 145 Mk.

. traust to Pferde- 131 Mk.
W rcken per Tonne von 1000 Kilogr. 

transito 131 Mk.
135-162 *000 Kilogr. inländ

Kl e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.55—4.85 Mk 
Roggen- 4,70-4.80 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 
Reudement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 6.17'/, Mk. inkl. Sack Geld. 

H a m b u r g ,  10. Mai. Niibitt rnhig. loko 55 
— Kaffee rnhig Umsatz 2000Sack. —Petroleum 
rnhig. Standard white lok» 6.70. — Wetter: 
schön.__________________  __________

Standesamt Tyorn.
Von, 4. bis einschließlich 10. Mai 1902 sind 

gemeldet;
») als geboren:

1. König!. Hauptmanil Alfred Finck. S. 2. Ar­
beiter Eduard Bartz. T. 3 Friseur Wladislaus 
Konarzewski, T. 4. Kantinenpächter Wilhelm 
Flachs, S . 5. Köuigl. Eisenbahnnüte, expedicnt 
Richard Schulz. T  6. Maurergeselle Ju liu s 
Manthei. T. 7. Eigenthümer Joseph Lokcmski, T.
8. Biickdruckereibcsitzer Sylvester Bnszczhnski. T.
9. Kaufmann Joseph Bnrkat. S . 10. Heizer Gustav 
Flehmke. S . II. Schmiedemeister Johann Rothackrr, 
T. 12. Kutscher Leon Wilinski. T. 13. Straßen- 
bahnwagcnfi'ihrer Karl Meyer, T. 14. n. 15. Kon- 
troleur bei der Straßenbahn Hermann Silinski, 
Zwillinae, 2 T. 16 Maurermeister Friedrich Hin-,
S . 17. Schneidermeister Matheus KlosowSki. S .

b) als gestorben:
1. Lncia Theil. 4 I  2. Schifferwittwe Barbara 

Jablvnowski aeb. Kordowski. 63V, I .  3. Martha 
Leß-Graetz. 2V, I .  4. Schneidermeister Anton 
Hintz. 60'/, I .  5. Johanna Klarkowski, 4'/« I .  6. 
Georg Benecke, 1 M . 7. Boleslaw Rnlkowski, 11
T. 8 Musketier Heinrich Lannewers. 22 I .  9. 
Sanitätsgefreiter Andreas Kappei, 22V» I .  10. 
Schüler Ernst Schmidt. IIVi, I .  11. Gärtnereibe- 
fitzer Karl Grethe, 42V« I .  12. Valerie Prnssa« 
kewitz. 4V, M. 13. MarSha Cyckowski. 5'/, M. 14. 
Marie Albrecht. IV. I .  15. Arbeiterfrau Josefa 
Lnkomski geb. Nezutski. 34'/» I .  16. Ulanen» 
Regimentsbarbier Eduard Koch, 60'/, I .  17. Brn- 
nislaw Olszewski, 10 M.

o) »um ebelichen Aufgebot:
1 . Bankralstre, Oskar Lichtenster« >»»d A -»«b

Carl». 2. Malergehilfe Johann Pachnll und M ari­
anna Gajewski. 3. Bezirksfeldwebel Franz Dobr- 
zhiiskl-Grandenz nnd Marie Blmn Marienwer- 
der.

<L als ehelich verbunden:
1. Bnchbiudergehilfe Rochus Strzhfch mit 

Elisabeth Prelewski. 2. Gärtner Theodor KaSPro- 
wicz Nieuiczik mit Mariauna Gajewski. 3. Slkde- 
meister Frau» Möllert mit Elisabeth Reichert. 4. 
Oberfenerwerker im Futzartl.-Negt. Nr. 11 Emil 
Werner mit Lina Hesse. 5. Bizeseldwebel im In st - 
Regt. Nr. 176 Angnst Saenger-Ollek mit Ella 
Bulle. 6. BoUcher Franz Ossowski mit Wittwe 
Magdalena Groblemsk, geb. Sierakowski. 7. 
Arbeiter Joseph Piotrowski mit Marianna Le- 
wandnwski _____

Standesamt Podgorz.
Vom 8. bis einschließlich 9. Mai 1902 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

I. Arbeiter Friedrich Sellnan, S . 2. Bahnar­
beiter Berthold Berner-Steivken. S. 3.
Adolf Scheerbarth-Stcwken. S . 4. S ^ E d e r .  
Meister Hermann Daack. T. 8 A>be>ter Ernst 
Wendt-Stewke». S . 6. gkpr. Lokomotlpheizer 
Friedrich Gehrke. T. 7. Arbeiter Anton Lntowski. 
T. 8. Uuehel. S.

b) als gestorben:
1. Gerhard Waldemar Georg Gwosdz-Balka», 

7 M. 28 T. 2. Martha Sophie Cichvcki. 5 M. 7 T. 
3. Bahnarbeiter August Piesall-Rudak. 6 9 J .7 M . 
2 T. 4. Walter Paul Alfred Bergan. 6 M. 24 T. 
5. Fleischermeister «nd Reftanratenr Adam Laß. 
68 I .  5 M . 25 T.o) znm ehelichen Anfgebot:

1. Arbeiter Florian Dombrvwski und Lnela 
WermS-Karlsdorf, Kr. Bromberg.

4) als ehelich verbunden:
Keine. _________________

EkgkN Schnupfen: Korman-Aether-WaUe (Dose 30 S ) .

Von zahlreichen «Mensch. Au- ,toritLtcnu.prakt.Nerzten geschätzt, 
stnddteA voth .R lch .Brandt '
schen Schweizerplllen 

L In allen Kreisen das
« i schen Schweizerpliien 
I I  Jahrzehnten tn allen Kreisen das 

» Ej beliebteste Hausmittel«
( F  /w8ietil8po8lIcLi-1en

<tor SeLvel«,

allen UPvthereu gratiS erhältlich.

enn 5ie Ane»
in Lkerrev- upä DamenstoKen bei äsr 
reieler hebere! langen L Oo., Lldefserä 
(krükor Oläenkurg) äeekon, sieden» Lie 
gieli äurol» H.uknal»me in äerei» Ltamm- 

d v  kruräen-VereimAUvs enorme Vorteils. 
Küster krauoo! .̂uZLde, ob Lerreu- oäer 
VsmeitstoAe Aev^ünsoiit ^reräeu, erkorcier- 
Uek. 5Q7Q7Q Vertreter überall ßssuekt!

Mond-Aufgang lO.ßUür 
Mond-Nnterg. 12.13 Ubr



Folgende
Polizei-Verordnung.

Auf Grund des Z 138 des Landes- 
verwaltungsgefetzes vorn 30. J u l i  
1883 (Ges.-S. S . 195 fs.) wird nach­
stehende Polizeiverordnung erlassen:

Jeder Führer ^eines Schiffes von 
mehr als zwanzig Tonnen Tragfähig­
keit oder eines Flosses von mehr als 
zehn Tafeln ist verpflichtet aus den 
der Weichselstrouibauverwaltung unter­
stellten Wasserstraßen an Bord seines 
Fahrzeuges bezw. auf seinen: Flosse 
die Polizeiverordnüng, betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und Flösserei 
auf der Weichsel und Nogat, sowie 
auf den schiffbaren Theilen ihrer 
Nebenflüsse von: 7. M ärz 1895, des 
Herrn Ministers für Handel und Ge­
werbe mitzuführen und den Strorn- 
und Schifffahrtspolizeibeamten auf 
Verlangen vorzuzeigen.

8 2
Zuwiderhandlungen gegen diese 

Polizeiverordnung werden, insofern 
nicht nach den bestehenden S tra f­
gesetzen eine höhere S trafe ver­
w irk  ist, m it Geldstrafe bis zu 60 
Mark geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle eine entsprechende 
Haststrafe tritt.

8 o.
Diese Polizeiverordnung tr itt be> 

ziiglich des Z 1 am 1. M ai 1902, 
bezüglich des § 2 am 1. J u n i  1902 
inlraft.

Danzig den 3. April 1902.
Der Oberpriistdent,

Chef der Weichsel-Slrombrnt- 
Berwaltimg.

gez v o n  D o b e r m a n n .
wird hiermit veröffentlicht.

Thorn den 6. M ai 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem von den Zentral - Post­

verwaltungen, die in der Zeit vorn 
1. J a n u a r  bis 31. Dezember 1901 
vorschußweise gezahlten Unfall - Ent­
schädigungen liquidirt und die Rech­
nungen znm Abschlüsse gelangt sind, 
ist der Betrag berechnet worden, 
welcher auf jeden Betriebsunter- 
«ehmer der Westpreußischen land- 
Wirlhschaftlicheu Berussgenossenschaft 
zur Deckung des Gesanrmtbedarss 
entfällt und die Heberolle aufgestellt.

Die Heberolle über die seitens der 
im Stadtkreise (Sektionsbezirke) Thorn 
ansässigen Genossenschaftsmitglieder zu 
entrichtenden Beiträge sowie d:e der 
Stadtgemeinde Thorn als Genossen­
schaftsmitglied durch den Kreisaus- 
schuß übersandte Heberolle liegen zur 
Einsicht der Beseitigten in unserer 
S teu e rh e b es te lle  (K ä m m e re i-  
srebeukasse, N a th h a u s  1 T re p p e )  
gem.*tz i n  des Gesetzes vom 30. 
Ju n : 1900, betreffend die Unfallver­
sicherung der in land- und forstwirth- 
schastlichen Betrieben beschäftigten 
Personen während 2 Wochen und 
zwar v om  8 .  b i s  2 1 . M a i  d . J s .  
iu den Dienststuuden aus.

Thorn den 6. M ai 1903.
Der Stadlausschuk.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine

K anz le igeh ilfeu ste lle  zu besetzen.
Bewerber, welche bereits 1 bis 2 

Ja h re  in Bureaus thätig gewesen sind, 
eine gute Handschrift haben und sicher 
und gewandt abschreiben können, wollen 
sich unter Einsendung eines Lebens- 
taufes und etwaiger Zeugnisse baldigst 
bei uns melden. Diäten werden nach 
den Leistungen und nach Vereinbarung 
gezahlt.

Thorn den 10. M ai 1902.
Der Magistrat.

M e W t  W m tm ib « .
E s  w ird  h ie rd u rch  in  E r in u e -

Präsidenten in Marienwerdek 
vorn 22. März 1885 für die

Bäckereibetricbe 
iln Bkgm )n Urzeit

an S o n n -  « ,,d  F e s tta g e »  a n f  V 
U h r  m o rg e n s  festgesetzt w o rd e n

T h o r n  den 7. M ai 1902.
Die Polizei-Berwaltnna.

aoZS'-cd-- ? L
m»t der ..Schwalbe"
M r aste B ö g e ,a r te n  „erp rob te
Mischungen, lOOfach prainurt, in  
den meisten zoologischen Gärten «n  
Gebrauch, ist das
beste u n d  älteste F u tter

in  v e rs ie g e lten  P acketen
zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in T h o rn  bei 

k a u l  IV ebvr. Culmerstr. 1. 
^Jllu strirte  Preislisten überBögel, 
^üfige und Aquarien versendet gratis 

V nstsv  Voss, Hoflieferant, 
K ö ln  a. Rh._____

icuss^Schilkerstr. 28.
P r i m e l .  Z im m e r ,  mit auch ohne "llon, zu haben

Windstraße S, 11, links.

W e g e n  b e s e l M s a u f g a b e
mein Lager schnellstens geräumt werden,

daher werden die Waaren

N  M m  M  S IM lM lM II ? lM ö  fA tS Ilk !
^ » e /t 'e s fr 'a s s s § .  D a v /a k

L M W a m n . fettige M ;cbe
" ' . ceppieke,

psiMen. 6rch<leellen. fettige Letten, 
fettem mtt staunen.

L x t r s - ^ n g s b o t .
«-liiPW i» I M  Iillll chü»,

WW« k«M M-KImm-Mi! i» kttkl, LeK mul NckM
gklangkn von Dikilsiilg bis Freilos Abend z» gaoz enom billigen Preisen M  Aerkails.

bKMM!:M8 lll.» KIll8b0V 8l:i. vrsitsztrssrs 22.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
G e rb e r s tr a h e  3 1 , I I ,  im Hause 

des Herrn K irm es.

Gelegenheitskanf
zu  E iu se g n n n g s - , V e r lo b u n g S -  u .

G ebu rL stags-G eschenken .
Habe aus einer Konkursmasse eine 

große Partie tadelloser silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- u. Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketteu 
übernehmen nlüssen und verkaufe die­
selben noch zu halber: Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka.) Damen- 
A u k e ru h re n  billig abzugeben, 
ir . L ek n -a s tsn , Thorn, Wiridstr. 3, pt.

50kM,l>

r - Ä  

W 4

4 -B

H U

ErM ts Akiildölz,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben.

L » r i ,  Holzplatz a. d. W . 
Gleichzeitig vsferire trvckeneS K iefern»
k lobenho lz  I. »nd II. Kl.

erfolg gsi snt.

nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
sendung des Betrages«
(auck in Briefmarken). ^
k. W. ̂  stloysp, Uamburg 25.GurteiikWel»

in verschiedenen Größen und Farben 
empfiehlt PreiswerthQ u s l a v  » e u e r »
___________  Breitestr. 6.

Ein gut m ö b l. Z im m e r  v. sof. z. 
vermischen C u lm e rs tr .  1 5 ,  I

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. M a i 19Ü2 ab.

Abfahrt »»-« Thorn:
S ta d tb a h n h o f

nach
Liilmssv - (vukm) - Li-aultsnr - «arilendveg.

Personenzug (2—4 5kl.) . . .  6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.42 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 8.06 Abends

8okönsev - erlesen - vt. 8>lau - lnstvi'dui'g 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10.48 Vorm . 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) biS

A lle n s te in ................... 7.13 Abends
Personenzug (1—4 K l .) . . .  1.17 Nachts.

H au p lb a h rrh o f
nach

üfgensu - lno^rarlav - Posen.
ersonenzug (1—4 K l.) . . .  6.36 Vorm. 
lersonenzug (1—4 K l.) . . . 11.47 Vorm. 

Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.51 M ittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abends

Otllolsokln-^lsxanckrovo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzng (1. Kl) . . . . 3.10 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug. ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.18 AbendS

Vrom derg-Sokneiilem ükl-Serllri. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 5.47 Nachm. 
P er onenzugK -4K l.)b.Brom b. 7.05 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 11.00 Abends

Ankunft in Thorn r
S ta d tb a h n h o f  

von
sllarlonbupg - Krouckenr- (vulm) - Oulmsvo.

Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.51 Vorm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.08 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 K l . ) . . . 10.12 AbendS

vr. mvrll. Paul Svkulr'
M » I n r l l ,  SZI StzSL Er OdwEd-Lrauke!

Lttnlxsborx 1. kr., Alttelknken, Vadvstr. 7/9. 
^verbannte Loriorkolxe r AnstaltSprospekte und Broschüren übe: > 
breerts behandelte Krankheitsfälle gratis und franko. Eröffnet 1894 .1

lnslerburg  - 0t. L>!au - ö rlssv n  - Lok'ünsvv 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A lle n s te in ................... 9.26 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 V o rm . 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 12.34 M ittags 
Personenzug (2—4  K l .) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . .  . 10.24 AbendS

H arr-tb ah rrh o s
von

Posen - lnoivrarlaw  > äegenau .
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  5.53 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . .  .  9.58 Vorm . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzng (1. K l.). . . . 3.05 Nachm 

(nur Freitags.)
Durchgangszug (1 --3  K l.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.47 AbendS 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 AbendS

/U exanürow o-O ltlolsotiin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm.

(nur Sonnabends.)  ̂ ^  ^
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 K l . ) ------ 10.09 AbendS

Kerlin-Zodneillem ütil-V i'om bei'g.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 6.03 Vorm.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 K l.)v. Bromb. 1.36 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl ) . . . A 2 l  A en d s . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1 0 2  Nachts.

Per I. W. zu m M t« :
1 Wohnung, 4 Zimmer nebst Z u­

behör. II. Etage, für 600 Mk.
1 Wohnung, 111. Etage, für 500 Mk. 
S .  » a r o n ,  Schuhmacherstr. LO.

« W .
1 Etage, 7 —9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdestärke und 
Remise zu vermischen.

p .  L o k e r ,  Mellienstr. 85.

HmslhM l W »»T
bisher von Herrn Generalmajor von 
L orn  bewohnt, ist Versetzungshalber 
von sofort oder später zu vermiethen

Katharinenstr. IV.

L o i l k e u r  ^  p a r k u m s u r
o .  L I .  Z o d i N i L F ,

8 (ü u lm sr s t i's .ss s  6.
8lll0N8 k W  ii33l8eklII8il!8N, ffK ilW  

tlNll k 38l's6N.
Leyrrütsr LLmell-Lrloii rma krisfre«. 

Z d Ä m x o o in iö r s ii  u .U a a r lr r s x x s Q .!
^uorknnal vorrttxllebe Lettisnuiix. 1 

«Wrt-aielie: kllr silmMlicds »ggszsdslt«».
ülUlgstts SkrvgSM kU s kür lo ilk t lk -L r U r e ! .

kLrkuwerieo, 8ejfen, rLfivbiirstell ete. ete.

Nscllknei-Lslleäken
^  k s u s c n L  
Ü S L l i s i L ö k e n
'Verl-neiepan fsri allen f'labren.



machen S ie  einen Versuch mit unseren weltberühmten Fabrikaten, welche 
in unseren 38 Verkaufs-Niederlagen von

M i! I s n  ir
gekauft werden. Dieser Erfolg spricht von selbst für die G ü te , H a lt­
barkeit und Billigkeit unserer W aare. Unsere Fabrikate bestehen au s:
Kinder-Schuhe und Stiefel in den Preisen von 2 A  M  W . 5H  bis 6.70. 
Dameu-Schuhe und Stiefel in den Preisen von 3 K  5.W. 6 K  «W bis 12.50. 
Herren-Schuhe und Stiefel in den Preisen von 4W, 5 A  6.V, 8.8Ü bis 14.75.

Z ur Verarbeitung kommen nur die besten Ledersorten von Lackleder, 
Chevreauleder, bestes amerikanisches Box-Calfleder, Roßleder u. s. w.
Unsere Schuhfabrik ist mit den modernsten Maschinen ausgerüstet und wird 
auf die Ausführung unserer Fabrikate die denkbar größte S orgfalt verwendet.
"  V  s r k a r r k s u L s ä s r l a K S

ilom m km äit-Leselkotisft ^  ^
^  D ie  ^

W d -  ^^Pl'eise werdet^.
W üi der Fabrik
W W deutlichen Zahlen "
A  auf ft<le S o h le  gestempelt^

Dainen
extra fein,

tiefet
;,8V Mark.

Herren-Schimlleustiefel
bequemster Stiefel, 8,8V  Mark,

Herren-Zugstiefel
extra stark, 'H»M 6,St

Z r g lr r r tr sü ek ^ s i t s t i s f s l n L o N s f t s t i s k s l n s t o  
k  k«i>srslms!i mnlsn bilüxlt snxsiilinWi». H

Gegr. 1863. Elisabelhstr. 3, 
„eben der Löweuapolheke.

Bekannt durch streng reelle 
Bedienung

und sofortige Ausführung 
jedes Auftrags.

Herren-Gamaschen von 5 Mk. an. 
Herren - Chevreanx - Gamaschen

12 M ark.
Damen- und Kinderstiefel

werden zu jedem annehm baren Preise 
W V "  ausverkauft.

kei'U8xrvvker 831. H IO N U s voxxeiniknsstr. 7.
O v i r v L  t»  v t u i r K

6er
^IcUsn cHeseNsokaN vrausrei r»ona»1k. ItöniLsvorg I pr., 
^NNsn-OosvNsokstt vrauerel irstokeNirAu Kulnidaok j./v., 
vrausroi Luin Spaten (6akr!e1 Seolelinsvr) IVIünoken
vfferirt so^eiul« kiei s in: kii88ern, kierk»88-1utüwaten von S v. 10 l-tr. IM It n. fl.i8e!ieii.

In Mor-ar»-^ulomalsnr
LÜniK8derß:er konLrtüer UärLendier 5 litr. .
Lömxskerser konartUer Lâ ri86UdLer 5 Iltr. . .
Lulmdacder Ueiedeldräu Lxportdier 5 lstr. . .

1 ^  Llüneüever 8^atevbrän Lxxortdier 5 lstr. . . .
ItLßerdier 5 Î tr. . .......................................... ....

In k ' I s s v k o n :
kövixoderAer konarUier ÎLrrsvdier 30 k'lLZeUen 

konartder Lâ riselidLer 30 l̂asedea 
L / ^  Keiebeldrän Lrpvrddier 19 k'lLSvbvL

in grosser A.nsivaü1,
^ V O llS N S

pfvrgeäeeüvn,
kyuipägk^

8ts«I> S eIleil
emxüsüU

kill IIsI!««, Mm
^Itstüat. KlarLt 23.

2.00 L1K.
2.00 Lllr.
2.50 L1K.
2.50 L1K.
1.50 L1K.

V M u c b e n ^ i e3.00 Ilk.
3.00 Lllr.
3.00 Lllr.
3.00 Ak.
3.50 »Ik.
4.50 Lllc.
3.00 Lllr.
5.00 Nk.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

kNoniben.
8vi'ZfrtIti'Z8te L»8slilunn8

sämmtlicher Arbeiten bei
weitgehendster Garantie.

Brntkenstr. L1, 1. Et., 
ini Hanse des Herrn kniiedvr».

^lünedensr 8xatsndr».n L xp o rtd ie r 16 k 'laseken . .
Wörter (L arela^  kerlrins L  Oo., 1.vn6on) 10 I?1asoUtzN 
?a1e-kl6, ANsopp L  8ong, L-onäon 10 klnsoken . . 
O iä tre rk ie r  30 k'laseüsQ . . . . . . . . . .
l^^erbier 25 ?1aseÜ6ü . . . . . . . . . . .

§ * « ^ 8 -  «LLLÜ W Q Ä G M A .A lL ° G M -M ^ ,U K ,L L rL
Alinna Aaelr 8 Mvliü.,

S a ä v r s t i 'a s s V ^  L o l r s  L i?S !tS S tL 'a sss .
Unübertroffen größte Auswahl 

M i n r t e r »») m iP rilirte r ZWien- M  Kiiidcrhiite
ruug.
T th r p M t t c h !

ilonisluietik«, lisliav. Golivliule, 
8ak«8, iloiikeiite» K<mlmi8, 

kr«e!it8ilstv, lNtrappen vte.
werden zu k n g r o . - P r e i s e n

7' ' ' 24bis E»-e Iuui ausverkanst.
K e l l f e d e r n

Reinignngd-Nnstalt
von 1,^5 Mk. per Meter an.

SGVTOSTSVOSSSr««VGSOi
§ T r a u e r -  !
«  bänme, als Nose», Eschen, < 
8  Caragane» -c., höchst. Rosen,! 
H  sofort vflanzbar, Obst- und , 
»  Allcebännie, schöne Koni-' 
Z fercn, Ephcn- n»d Standen-! 
Z gcwächse empfichlt ,
Z G ä rtn e re i r L i n t L e ,  j
G Philosophenweg, <
H  ^  Fernsprecher 202. ^«GGSGGDchVDOGGGOOGSSVi

Gyps, Theer, Karboliilkiliu,DüchpstM,Rohrgewrde, Thonröhre»,
offerirt

krsiir W re r .  Illoi'n. 
M Sbl. W ohin,„g,

allein zu haben bei
Kn6»r» L Vo.

„«latiöin.«
Sicheres M it te l  gegen  

Schwaben rc.
8iris ist voklsclimeckencker, krsttixer, sus- 
xiedixer, «isdei nur ksld so tdeuer v ie  

6er ameriicaa ?leisckextrsct. GersteE
M. Wohn, u. B. z- v. «ankst^M öbl. Zimm. z. veri». B ächrstr. 4 7 ,I ll .

Druck nud V erlaa  von C . D o m b r o w S k i  i»  T b o rir


